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Talſoche, daß ſieehenſher den Lanulten in Ronht

hat jetzt der „Vorwärts“ nicht nur nicht einen dicken
Trennungsſtrich zwiſchen der Sozialdemokratie und
den dortigen Ereigniſſen gezogen, ſondern er hat in
höchſt bedenklicher Weiſe die Leidenſchaften geſchürt
durch einen langen Artikel, in dem er die Schuld über
wiegend auf die Polizei abſchiebt. Edr ſtellt es ſo dar,
als wenn die Darſtellungen der Preſſe von den Pöbel
haftigkeiten der Maſſe übertrieben ſeien, als wenn die
Polizei eigentlich ohne ausreichenden Grund gehauen
und geſchoſſen hätte. Nun wollen wir zugeben, ſchreibt
die „L. C.“, daß die Polizei in der Nacht vom Mitt
woch zum Donnerstag tatſächlich mehrfach in einer
Weiſe vorgegangen iſt, die ſich aus den äußeren Um
ſtänden nicht rechtfertigen läßt, und die böſes Blut
machen konnte. Wir denken dabei nicht nur an die
Verletzung der vier engliſchen Journaliſten, ſondern
auch an andere Szenen, deren Augenzeuge wir waren.
Aber der „Vorwärts“ hatte, als er ſeinen Artikel
ſchrieb, von dieſem Abend und ſeinen Vorgängen noch
gar keine Hunde, und es iſt nur zu begreiflich, daß die
Poliziſten durch die Vorgänge der vorherigen Nächte
übermäßig gereizt und nervös gemacht waren,
ſo daß ſich ihr Vorgehen jetzt menſchlich erklären
läßt wenn es auch wünſchenswert wäre, daß
Exekutivbeamte in allen Situationen ihre überlegene
Ruhe bewahren. Die Nächte zum Dienstag und
Mittwoch waren aber nach dem übereinſtimmenden
Urteil aller, auch der objektivſten Beobachter, ſo
ſchlimm, daß ſich da die Polizei nicht gut anders ver
halten konnte, als ſie ſich verhalten hat.

l tlichen Ordnung muß
D ch ttel warenſichts des Verhaltens der Exzedenten leider unvermeid

lich. Und der „Vorwärts“ hat völlig unxecht, wenn
er glaubt, daß die Empörung der Bevölkerung über
die Polizei durch die Ereigniſſe dieſer Tage ins Maß
loſe geſtiegen ſei. In der anſtändigen Bevölkerung
brachte man in dieſen Tagen der Polizei Sympa
thien entgegen, die ſie ſich nur durch feſte, aber gerechte
Haltung auch fernerhin erhalten ſollte. Wir glauben
auch nicht, daß die Sozialdemokratie durch dieſe
Skandalaffären „wieder Hunderttauſende neuer An
hänger“ gewinnen wird, wie der „Vorwärts“ trium
phierend verkündet. Jm Gegenteil: es wird doch
manchen ein Grauen beſchleichen, wenn er bedenkt,
wohin die Politik einer Partei führt, die aus ſchwäch
licher Nachgiebigkeit gegenüber dunklen Stimmungen

die Revolutionsſpielerei zum mindeſten in
direkt begünſtigt. Es iſt eine furchtbare Verantwor
tung, die hier die Sozialdemokratie übernommen hat.

Der „Vorwärts“ ſieht aber ſelbſt ein, daß die
Sozialdemokratie eigentlich gegen den Aufruhr etwas
hätte tun müſſen. Zwar ſchreibt er: „Die Sozial
demokratie hat nicht einmal Urſache, an ihre Partei
genoſſen eine beſondere Warnung zu richten, weil ſie
ſicher iſt, daß ihre Anhänger ſich ſelbſt durch die
ſtärkſten polizeilichen Provokationen nicht zu Unbe
ſonnenheiten hinreißen laſſen.“ Aber er fährt doch
dann gleich fort: „Wohl aber würden ſich auch die
Organiſationen des klaſſenbewußten Proletariats nicht

geweigert haben, an der ſofortigen Wieder
herſtellung der Ruhe mitzuarbeiten
und mit ganz anderem Erſolge als die Polizei!
wenn ſie von den Behörden darum erſucht
worden wären.“

Hier wird alſo offen zugeſtanden, daß die Sozial
demokratie in der Lage geweſen wäre, die Ruhe wieder

herzuſtellen die alſo doch erheblich geſtört ſein
mußte! aber die Sozialdemokratie hat ſich dieſer
Pflicht und Schuldigkeit entzogen, weil die Behörden,
auf deren Meinung und Bitten ſie doch ſonſt pfeiſt, ſie
nicht darum gebeten haben. Aus einem rein
formalen Grunde hat es hiernach, nach dem
eigenen Geſtändnis des „Vorwärts“, die Sozialdemo
kratie unterlaſſen, zu verhindern, daß Prole-
tarierblut in den Straßen Berlins floß.
Auch wir glauben, daß. ein einfacher Säulenanſchlag
der ſozialdemokratiſchen Parteileitung genügt hätte,

Die Auf

um die Unruhen zu beſeitigen.
dieſe hat laufen laſſen, wie ſie laufen wollten, wirft
ein bezeichnendes Licht auf die Partei und gibt der
Reaktion reichliches Waſſer auf ihre Mühlen.

Demgegenüber verdient das Vorgehen des fort
ſchrittlichen Volksvereins zu Moabit volle
Anerkennung. Auf der einen Seite iſt er beſtrebt, den
Streik zu beendigen, der die Urſache des ganzen Un
glücks war auf der andern Seite will er die Bürger
ſchaft auffordern, alle Maßnahmen zur Wieder
herſtellung des bürgerlichen Friedens zu unterſtützen.
Hoffentlich hat dieſes Vorhaben nach beiden Seiten
hin Erfolg.

Die ganze Verlogenheit
der ſozialdemokratiſchen Preſſeiſt mal wieder
recht deutlich offenbar geworden. Bekanntlich iſt der
Stadtteil Moabit in Berlin während der letzten Tage
der Schauplatz wüſter Ausſchreitungen geweſen, zu
denen die Mißhandlungen arbeitswilliger Kutſcher
einer Kohlenfirma das Anfangsſignal geweſen ſind,
Man hat ſogar einen ganz unbeteiligten Geiſtlichen
aus dem Straßenbahnwagen gezerrt und übel zuge
richtet, die Reformationskirche (was die bei dem Streit
zu tun hatte, wird ſchwer nachzuweiſen ſein) hat man
geſtürmt und ihr die Fenſter eingeworfen. Als die
Polizei Ruhe ſtiften wollte, wurde ſie mit Steinen
bombardiert, mit Biergläſern, Flaſchen, Nachttöpfen
beworfen, ja es wurden Schüſſe auf ſie abgegeben.
Ein liebliches Bild ſozialdemokratiſcher Freiheit, Gleich
heit und Brüderlichkeit!

V Das alles ſind e
über U

c rüber? Un
wie

Berlin, lügt es ſeinen Leſern vor, die Streüenden
wieſen die Beſchuldigungen mit Entrüſtung zurück, die
Arbeitswilligen dagegen hätten verſchiedene Exzeſſe
provoziert, an mehreren Stellen Schüſſe abgegeben
und dadurch eine große Erregung in die ſich ſchnell
anſammelnden Volksmaſſen getragen. Einem arbeits
willigen Schießbold ſei der Revolver abgenommen
worden, nachdem die Schutzleute ſich geweigert hätten,
es zu tun. Die hätten überall die Partei der Arbeits
willigen ergriffen und dadurch die Erbitterung der
Volksmengen geſteigert. Da ſeien denn nun „manch
mal“ „hier und da aus den Fenſtern Steine geflogen,
wodurch aber nur geringe Verletzungen entſtanden
ſeien. Die Polizei zog blank und manchmal kam ein
Schutzmann ins Gedränge“. An alle dem ſind aber
die Streikenden unſchuldig. Die „bewaffneten Arbeits
willigen“ ſind vielmehr die Karnickel geweſen. Die
bürgerliche Preſſe ſchweige ſich darüber natürlich aus.

Wenn uns das Volksblatt doch einmal darüber auf
klären wollte, was die Aebeitswilligen überall veran
laßt, die friedlichen, ſanftmütigen, niemand auch nur
mit einem Wort beleidigenden, geſchweige denn tätlich
beläſtigenden Streiker immer und immer wieder zu
reizen, anzugreifen und zu beſchimpfen. Man ſollte
meinen, jene wären damit zufrieden, ruhig und unbe
läſtigt ihrer Arbeit nachzugehen, aber nein, ſie können
es nicht laſſen, die armen, aus ihrer Arbeit gedrängten,
von den Unternehmern brutal vergewaltigten Streik
brüder noch zu verhöhnen und zu mißhandeln. Da
ſieht man wieder, was für ein niederträchtiges Pack
dieſe Streikbrecher ſind, und was für edle, friedfertige,
ſanfte Lämmer die Sozialdemokraten. Aber der
Strafrichter wird wohl anderer Meinung ſein, und die
Radauhelden werden wohl wegen Landfriedensbruch
ins Gefängnis fliegen, was natürlich wieder eine
ſchandbare Ungerechtigkelt iſt.

Wie lange aber läßt ſich das arbeitende Volk noch
den Hals voll lügen und ſich für die egoiſtiſchen Zwecke
der verlogenen Volksverführer mißbrauchen
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Am 1. Oktober werden gleichzeitig mit dem Geſetz,
betreffend die Reiſekoſten der Staatsbeamten, vom
26. Juli d. J. die Ausführungsbeſtimmungen in Kraft
treten, die ſoeben in der Preußiſchen Geſetzſammlung

e
nutzung desſe Verkel

bei iſt 828 der Ausführun

veröffentlicht werden. Jm übrigen wird in einem Er
laß des Miniſters des Jnnern und des Finanzminifters
an die Oberpräſidenten und Regierungs präſidenten
auf folgendes verwieſen

In der Bezeichnung der Vergütungen für Dienſt
reiſen iſt inſofern eine Anderung eingetreten, als unter
Reiſekoſten die geſamten geſetz oder verordnungs
mäßigen Vergltungen der Beamten und unter Fahr
koſten die Vergütung für die Beförderung, alſo
Kllometergelder und die Vergütung für Zu und Ab
gang verſtanden werden. Nach S 3 Abſ. 1 Nr. 12
und b des Geſetzes iſt die Höhe der Fahrkoſten von
dem gezahlten Fahrpreis abhängig Der
Berechnung der Fahrkoſten iſt nach S 24 der Aus
führungsbeſtimmungen in der Regel der tatſächlich
eingeſchlagene Weg zugrunde zu legen. Wenn auch
dabei der Beamte den für die Staatskaſſe möglichſt
günſtigen Weg wählen ſoll, ſo ſoll doch nach J 24
Satz 2 außer auf die beſtehenden Reiſeverbindungen
auch auf die Verkehrsſitte Rückſicht genommen
werden. Jm 83 Abſatz 3 des Geſetzes wird die
Vergütung für Zugang und die Vergütung für Ab
gang geſchieden und die Gewährung der feſten Ver
gütungen von 150 Mk. uſw. beſchränkt auf den Zu
gang und den Abgang am Wohnort und am aus
wärtigen Ubernachtungsort. Hierzu ſind die
Beſtimmungen in den 88 18, 29 bis 32 der Aus
führungsbeſtimmungen ergangen. Im 8 3 Abſ. 4 des
Geſetzes iſt das Recht, für einen Dien er Kilometer
gelder zu berechnen, auf die aktiven Stgatsminſſter
und die Beamten der erſten Rangklaſſe beſchränkt
worden. S 8 3 Abſ. e Seſrte wird der

bei gemein a Bes

Der Begriff des unentgeltlich geſtellten
Verkehrsmittels 5 des Geſetzes) iſt er
weitert worden. Abweichend von dem bisherigen
Rechtszuſtand fällt darunter auch ein Beförderungs
mittel, insbeſondere Fuhrwerk, das von privater
Seite dem Beamten zur Verfügung geſtellt wird,
ohne Unterſchied, ob dies mit Rückſicht auf den Zweck
der Dienſtreiſe oder auf Grund beſonderer perſönlicher
Beziehungen erfolgt iſt. Im S 10 des Geſetzes iſt ab
weichend von der bisherigen Vorſchrift beſtimmt, daß
die dort aufgeführten pauſchalierten Beamten Reiſe
koſten nur dann erhalten, wenn ſie außerhalb ihres
Amtsbezirks Dienſtgeſchäfte erledigen und der Ort des
Dienſtgeſchäfts nicht weniger als 2 Kilometer von der
Grenze des Amtsbezirks entfernt iſt. Zur Erſparung
von Koſten wird erſucht, auf die Ausführung
beſtimmungen durch das Regierungsamtsblatt nur
kurz hinzuweiſen, von ihrem Abdruck jedoch ab
zuſehen. Die Reichsdruckerei iſt erſucht worden,
einen Sonderdruck von dem Geſetz und den Aus
führungsbeſtimmungen herzuſtellen. Jedes Bureau
hat den eigenen Bedarf an dieſem Sonderdruck und
die erforderliche Anzahl für die nachgeordneten Be
hörden dem Kaſſenbureau der Regierung mitzuteilen
Die bisherigen Formulare an Forderungsnachweiſen
find aufzubrauchen und, ſoweit erforderlich, von den
Bureaubeamten zu ändern eine Anderung durch die
Kanjſlei wird unterſagt.
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Ausdehnung der Zzündwarenſteuer.

Eine dieſer Tage ergangene allgemeine Verfügung
des Finanzminiſters, betreffend die Steuerpflich
tigkeit ſogenannter Zündköpfchen, beſagt
folgendes: Nach Mitteilung einer Zündwarenfabrk
werden unter dem Namen „Zündköpfchen“ Erzeugniſſe
in den Handel gebracht, die nach einigen mir vorliegen
den Reklamezetteln dazu beſtimmt ſind unter Umgehuag
der Zündwarenſteuer billigen Erſatz für Zündhölzer zu
bieten. Die Ware beſteht aus etwa 4 Millimeter
dicken, mit einer beſonderen Zündmaſſe überzogenen

g. Her



Köpfen, deren Kern aus Holz, Stroh, Pappe und ge
preßten Pflanzenfaſern oder aus anderen, leicht brenn
baren, mit Paraffin, Schwefel, Stearinſäure u. dergl.
getränkten Stoffen gebildet wird. Die Zündköpfchen
werden mit einem beſonders dazu hergeſtellten Metall
griffel aufgenommen und an einer Reibfläche zum
Entzünden gebracht. Jhre Herſtellung ſoll in der
Provinz Hannover, der Hauptvertrieb durch die
Firma Walſoe u. Hagen in Hamburg erfolgen. Auf
Grund eines Gutachtens der Kaiſerlichen Techniſchen

rüfungsſtelle mache ich im Einverſtändnis mit dem
errn Reichskanzler darauf aufmerkſam, daß dieſe

Zändköpfchen als ſteuerpflichtige Zünd
waren im Sinne des S 1 Abſ. 2 der Zündwaren
ſteuer Ausführungsbeſtimmungen anzuſehen ſind.
Auf ihre Herſteller finden deshalb auch die für die
Zündwarenfabriken erlaſſenen Steuervorſchriften An
wendung, auch unterliegen ſie nach 9 3 des Zänd
warenſteuergeſetzes dem Sieuerzuſchlage von 20 Proz.
da anzunehmen iſt, daß die ſie herſtellende Fabrik erſt
nach dem 1. Juni 1909 betriebsfähig hergerichtet
worden iſt.
c

Ein „kalter Waſſerſtrahl“ nach Paris.

Politische Clebersicht.
Geſtexreidy Angarn. Jn Grwiderung des

Beſuchs San Giultanos iſt der öſterreichiſche Miniſter
des Auswärtigen Graf v. Aehrenthal in Begleitung
des Legationsrats Grafen Szapary nach Turin abgereiſt.
S GemaßregeltekatholiſchePfarrerinUngarn.
Biſchof Parvy hat auf Grund des päpſtlichen Dekrets vom
20. Auguſt über die Abſetzbarkeit der Pfarrer den der
nationalen Arbeitspartei angehörenden Abgeordneten
Pfarrer Johann Richter aufgefordert, auf ſein Ab
geordnetenmandat zu verzichten. Richter antwortete, er
könne die Aufforderung des Biſchofs nicht ernſt nehmen.
Infolgedeſſen wurde der Pfarrer vier Monate vom
Amteſuspendiert. Die gleiche Aufforderung erhielt
laut „Frankfurter Zeitung“ Abg. Pfarrer Rudnay;
dieſer hat noch nicht geantwortet. Beide Abgeordnete haben
dem h ler senten Mitteilung von der Angelegenheit
gemacht.

Frankreich. Wie die Pariſer Blätter melden haben
fich in letzter Zeit in den franzöſiſchen Kriegshäfen die
Fälle von Deſertionen bedenklich gehäuft, ſo
daß ſich die Seebehörden veranlaßt geſehen haben, die Auf
merkſamkeit des Kriegsminiſteriums darauf zu lenken.
Das Marinekriegsgerichtin Toulon hat ſeit einiger
Zeit faſt täglich Deſerteure abzuurteilen.Auf dem neuen Panzerkreuzer „Leon Gambetta“
iſt eine große Anzahl von Schrauben
zum Verſchluß der Geſchützluken ent-
wendet worden. Jnfolge eines dem Schiffskomman
danten zugegangenen Drohbriefes glaubt man, daß es ſich
um „Sabotage“ handelt. Das Kriegsgericht in Rennes
hat den Soldaten Beau, der ein Geſchützverſchlußſtück auf
Fort Nacqueville bei Cherbourg entwendet und verſteckt
hatte, zu zehn Jahren Kerker verurteilt. Man glaubte an
fangs, daß es ſich um Spionage handle, doch hat die Ge
richtsverhandlung ergeben, daß Beau der Anarchiſten
partei angehört und „Sabotage“ verübt hat.

England Die Flottentreiberei in England
beginnt ſchon wieder. Lord Charles Beresford hat
einen offenen BriefanPremierminiſterAsquith
gerichtet, worin er erklärt, die Sicherheit des Reiches er
heiſche ſofortige Vorkehrungen für den Bauvon
fieben weiteren Dreadnoughts außer den für das
nächſte Jahr vorgeſehenen fünf Neubauten. Beresford
führt die Anzahl der dem Dreibund in den Jahren 1918
und 1914 zur Verfügung ſtehenden Dreadnoughts auf zum
Beweis, daß England ſonſt in eine äußerſt gefährliche Lage
gerate. Zur Deckung der hierfür erforderlichen Ausgaben
verlangt er die ſofortige Emiſſion einer großen
Ankeihe. Er behauptet ferner, daß die geringe überlegen
heit, die England an Schlachtſchiffen haben werde, noch
dadurch erheblich beeinträchtigt werde, daß es an Mann
ſchaften, Vorräten, Docks, Kreuzern und Torpedobooten
fehle, während die deutſche Kriegsmarine mit alledem in
bewunderungswürdiger Weiſe verſehen ſei. Die Regierung

müſſe außerdem mit der Notwendigkeit rechnen, eine ſtarke
Flotte im Mittelmeer zu halten, wo im Jahre 1915 Oſter
reich Ungarn und Jtalien acht Dreadnoughts verwendungs
bereit haben würden. Der „Spion Helm“. Das
Polizeigericht von Fareham hat die überweiſung des Leut
nants Helm an ein Geſchworengericht ausgeſprochen. Bis
zur Zahlung einer Bürgſchaft von tauſend Pfund ſeitens
des Leutnants Helm und von je fünfhundert Pfund ſeitens
zweier britiſcher Untertanen ſoll Leutnant Helm im Ge
fängnis von Wincheſter verbleiben. Die Verhandlung
gegen Leutnant Helm war am Mittwoch nur kurz,
da er ſich die Verteidigung für den Prozeß vor dem Schwur-
gericht vorbehielt. Der öffentliche Ankläger erklärte, wenn
der Angeklagte das Land verließe, ſo gäbe es kein Geſetz
das ihn zum Prozeß zurückſühren könne. Ferner müſſe
ſorgfältig die Frage erwogen werden, ob vom Schwur
gericht nicht die hier fallen gelaſſene Anklage wegen Ver
brechens vorgezogen werden würde. Er habe aber keinen
Auftrag, gegen die Zulaſſung einer Bürgſchaft Verwahrung
einzulegen. Das Gericht beſchloß in Gemäßheit des An
trages der Verteidigung.

Türkei. Zur Frage der türkiſchen Anleihe
wird der „Köln, Zeitung“ aus Konſtantinopel gemeldet:
Es gewinnt den Anſchein, als ob Sir Erneſt Caſſel trotz
der Einwirkung der engliſchen Regierung ſeinen Anleihe
vorſchlag aufrecht hält. Die türkiſche Anleihe ſteht daher
durchaus lebens fähig im Hintergrunde für den Fall, daß
die neueröffneten franzöſiſch türkiſchen Verhandlungen ſich
abermals zerſchlagen ſollten. Die Behauptung, daß die
deutſche Finanz hinter Sir Erneſt Caſſel ſtehe, iſt nicht be
gründet, allerdings aber beſteht Anlaß zu der Annahme,
daß, im Falle die Türkei von Frankreich im Stiche gelaſſen
werden ſollte, ſie bei der deutſchen Finanz die erforderlichen
Geldmittel finden wird. Nach neuerer Meldung hat die
Deutſche Bank den Türken einen Vorſchuß von
120 Millionen auf die ſpätere wo immer aufzu
nehmende Anleihe angeboten.

Perften. Der vom perſiſchen Parlament zum
Regenten gewählte NaſrelMulk hat Serdar Aſſad
telegraphiſch mitgeteilt, daß er bald nach Perſien ab
zureiſen gedenke. Dies wird allgemein als Zeichen
dafür aufgefaßt, daß Naſr el Mulk die Regentſchaft über
nehmen will. Eine neue Verdächtigung der
deutſchen Politik in Perſien wird in einem offiziöſen
Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ wie folgt zurück
gewieſen: Die in letzter Zeit in der Preſſe erſchienenen, aus
ruſſiſchen Quellen ſtammenden Nachrichten über die an
gebliche Gründung einer deutſchen Handels
kammer in Täbris find in das Gebiet der üblichen
falſchen Ausſtreuungen über Perſien zu verweiſen. Ab
geſehen davon, daß Deutſchland überhaupt keine Handels
kammern im Auslande unterhält, würden in Täbris die
Vorausſetzungen für eine ſolche Gründung durchaus nicht
vorhanden ſein. Nach den eingegangenen Nachrichten
ſollen allerdings in Täbris kürzlich Beſtrebungen von
anderer Seite zutage getreten ſein, eine Handelskammer zu
errichten. Soweit dabei Ausländer beteiligt ſind, handelt

Deutſchland
Berlin, 30. Sept. Das Kronprinzenpaar

iſt heute früh von der Ramuck in Oſtpreußen in
Berlin guf dem Bahnhof Friedrichſtraße eingetroffen
und hat ſich nach kurzem Verweilen im kronprinzlichen
Palais im Automobil nach der Förſterei Rieth in
Pommern zu mehrtägigem Jagdaufenthalt begeben.

Prinz Oskar von Preußen ſiedelt am
2. Oktober nach Paſewalk über und wird dort während
ſeiner Dienſtleiſtung beim Küraſſierregiment „Königin
im Regimentshaus Wohnung nehmen. In ſeiner Be
gleitung wird ſich nur ſein perſönlicher Adjutant Leut
nant v. Bock und Polach befinden. Die Prinzliche
Regiſtratur und Hoſſtaatskaſſe verbleibt im Kabinetts
haus in Potsdam, wo auch die Wohnung für den
Prinzen reſerviert bleibt. Prinz Hübertus
von Preußen, dritter Sohn des kronprinzlichen Paares,
vollendet heute das erſte Lebensjahr.

(Der Bundesrat) verſammelte ſich am
Donnerstag zu einer Plenarſitzung, nachdem
einzelne Ausſchüſſe Sitzungen abgehalten hatten.

Gerufung in das Herrenhaus.) Der
von dem Verbande des alten und des befeſtigten
Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirk Samland mit
Natangen präſentierte Majoratsbeſitzer Landrat a. D.
v. Bakocki auf Bledau iſt zum Mitgliede des Herren
hauſes auf Lebenszeit berufen worden.

(Die Borkumer Spionageaffäre.) Jn
folge der die engliſchen Spione ſehr belaſtenden Brief
ſchaften, die in Emden aufgefunden worden ſind, kann,
wie dem „Börſen Courier“ gemeldet wird, die Vor
unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen
werden. Wie nunmehr feſtſteht, iſt die Ausſpionierung
der nördlichen deutſchen Befeſtigungen ſchon ſeit Jahr
und Tag im Gange, ohne daß das Treiben dieſer
immer kecker auftretenden Ausländer den Behörden
aufgefallen wäre. Das Kriegsminiſterium wird auf
dem Laufenden gehalten.

(Die Affäre des verhafteten galizi-
ſchen Dienſtmädchen s) iſt nicht vom Abgeordneten
Dr. Struve zuerſt an die Offentlichkeit gebracht worden,
ſondern von der Frankfurter Zeitung.

(AusdemWahlkreisFrankfurt-Lebus)
wird uns geſchrieben, es habe große Verwunderung
erregt, daß bei der Stichwahl der ſozialdemokratiſche
Kandidat Faber über 1000 Stimmen mehr erhielt als

bei der Hauptwahl. Des Rätſels Löſung ſei aber
ganz einfach. Man vermu enämlich, daß die Sozial
demokraten etwa 1000 Stimmen bei der Haupt
wahl abkommandierten und zwar auf den konſer
vativen Kandidaten Dunkel, um in die Stichwahl
mit dem Konſervativen zu kommen. Denn dann ſtand
der Sieg der Sozialdemokraten von vorne herein feſt.
Allerdings kam es dann doch zu einer Stichwahl
zwiſchen dem Nationalliberalen Winter und Faber.
Die pſeudokonſervativen Stimmen fielen nun natürlich
ohne weiteres Faber zu. Dieſe Taktik hatte außerdem
nöch den Erfolg, daß den vereinigten Liberalen vor
gehalten werden kann, ſie hätten im Verhältnis größere
Stimmeneinbuße als die Konſervativen.

(Aber eine Kirchhofsſchändung) be
richtete vor einigen Tagen der „Bote aus dem Rieſen
gebirge“ aus dem Ort Schosdorf bei Greiffenberg in
Schleſien. Danach ſollte der Friedhof in der uner
hörteſten Weiſe verwüſtet, gegen 100 Gräber planiert
und viele Grabdenkmäler entfernt oder in Stücke ge.
ſchlagen worden ſein. Die „Kölniſche Volkszeitung
ieilt nun mit, daß nach ihren eigenen Erkundigungen
es unwahr ſei, daß gegen 100 Gräber planiert worden
ſeien. Vielmehr ſeien die zum Teil ungepflegten und
eingeſunkenen Grabhügel wieder inſtand geſetzt worden.

Auch ſeien die Grabdenkmäler nicht zerſchlagen, ſon
dern nur ein Grabſtein bei Arbeiten infolge Ungeſchick
lichkeit eines Maurers zerſchlagen und auf deſſen Koſten
wieder inſtand geſetzt worden. Zum Schluß teilt das
Blatt mit, daß der katholiſche Kirchenvorſtand von
Greiffenberg bei der Staatsanwaltſchaft Strafantrag
gegen den „Boten aus dem Rieſengebirge“ geſtellt hat.

(Der nationalliberale Abg. Fuhr
mann) ſollte am Abend des Wahltages in Frank
furt a. O unter dem friſchen Eindruck des ſozialdemo
kratiſchen Wahlſieges in einer Anſprache geſagt haben,
daß man manchmal zweifeln müſſe, ob Bismarck recht
daran getan habe, dem deutſchen Volke das allge
meine, gleiche und direkte Wahlrecht zu
geben. Die „Natlonalliberale Korreſp.“ erklärt nun,
Abg. Fuhrmann habe geſagt: Wenn trotz des Magde
burger Parteitags jetzt am Stichwahltage noch weitere
1500 Nichtwähler der Hauptwahl ihre Stimmen für
den Sozialdemokraten abgegeben hätten, dann müſſe
er bezweifeln, daß dieſe Wähler dasjenige Maß von
politiſcher Reife ſich angeeignet hätten, das für
Bismarck die Vorausſetzung gebildet hätte, als er
ſeinerzeit dem deutſchen Volke das allgemeine und
gleiche Wahlrecht gab. Abg. Fuhrmann lehnte es im
Verlauf ſeiner längeren Ausführungen ausdrücklich
ab, ſich von ſolchen oder anderen Stimmungen be
herrſchen zu laſſen, und machte für den Ausfall derAusfall

e e e e ehetums verantwortlich.

Die 23. Generalverſammlung
des Evangeliſchen Bandes.

In der Volksverſammlung am Dienstag abend hielt
Pfarrer Tröbſting Weſtfalen den erſten Vortrag über
das Thema: „Mehr Verſtändnis für Organiſation“.
Die Notwendigkeit eines beſſer und ſtärker organiſierten
Proteſtantismus ergibt ſich aus der Mibiliſierung der
katholiſchen Laienwelt durch zahlloſe Vereine, insbeſondere
durch den Volksverein mit ſeinen 660000 Mitgliedern.
Das Kloſterweſen in Deutſchland mit ſeinen 55 120 Ordens
perſonen übertreffe bereits das katholiſche Oſterreich. Den
zweiten Vortrag hielt Prof. Schian-Gießen: „Mehr
Teilnahme am Leben der Gemeinde“.

Mittwoch wurde die Tagung nach einem Vortrag des
Wirkl. Oberkonfiſtorialrats Generalſuperintendenten D.
Kaftan- Kiel über „gemeinſame Weltanſchauung des
Ultramontanismus und Proteſtantismus“ geſchloſſen.
Die nächſte Tagung findet im Oktober 1911 in Erfurt
ſtatt. Die vom ſächſiſchen Landesverein des Eoangeliſchen
Bundes geſammelte Liebesgabe von etwa 42000 Mk.
wurde dem Ausſchuß für die evangeliſche Bewegung in
Sachſen überreicht.

Luftſchiffahrt.
Abgeftürzt

iſt auf dem Habsheimer Flugfeld bei Mülhauſen Mitt
woch der Aviatiker Plochm ann aus einer Höhe von etwa
50 Metern. Er wurde ſchwerverletzt und beſinnungslos in
das Mülhauſer Krankenhaus gebracht, wo er in der Nacht,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

er bayeriſche Thronfolger und Graf Zeppelin9 im lenkbaren Luftſch ff.
Das Luftſchiff „P 6*, das in München am Mittwoch

1284 Uhr aufgeſtiegen war, erreichte gegen 21/3 Uhr
Garmiſch Partenkirchen und fuhr von dort nach dem Eib
ſee. Vom Eibſee kehrte es nach München zurück, wo es
um 51/2 Uhr glatt landete. Am Landungseplatze hatten
ſich die Vorſtandsmitglieder des Deutſchen Muſeumes, die
zur jährlichen Tagung in München zuſammengetreten
waren, eingefunden. Zwanzig Minuten ſpäter ſtieg „P. 6“
mit Prinz Ludwig und Graf Zeppelin an Bord
unter Führung des Oberleutnants Stelling zu einer Fahrt
über München auf. Die Fahrt ging über die Stadt
hinweg und dauerte etwa zwanzig Minuten. Nach der
6 Uhr 10 Minuten erfolgten Landung ſprach Prinz Ludwig
dem Führer Oberleutnant Stelling ſeinen herzlichſten
Dank aus Graf Zeppelin ſandte an Major Parſe-
val in Berlin nachſtehend s Telegramm: Gelegentlich
der Jahres verſammlung des Deutſchen Muſeums war es

Ludwig eine Fahrt in Jhrem wohl bewährten Luft
ſchiff auszuführen, und ich möchte für dieſe Freude
meinen herzlichſten Dank zum Ausdruck bringen.

mir vergönnt, mit Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen



Die Unruhen in Mogbit.
Uber die Krawalle iſt noch einiges nachzutragen.
Von Donnerstag nachts 1 Uhr an kamen die Polizei

mannſchaften auf allen Punkten nach und nach zur Ruhe.
Die am weiteſten vorgeſchobenen Poſten wurden gegen 2 Uhr
eingezogen. Patrouillen blieben die ganze Nacht unterwegs
Einige Abteilungen, die von frühmorgens an Dienſt gehabt
Hatten, wurden um 2 Uhr entlaſſen. Die Patrouillen
kamen immer noch in die Lage, einzelne Höfe räumen zu
müſſen. Dieſe Maßregel war den ganzen Abend über in
großem Umfange gehandhabt worden. Der Erfolg war
überall zu ſehn. Jn der Nacht vorher hatten gerade die
Elemente, die fich überall auf den Höfen verſteckt hielten,
immer wieder neue Unruhen verurſacht, ſobald die Polizei
den Rücken wandte. Jetzt waren dieſe Ruheſtörer nicht
mehr imſtande, ſich feſtzuſetzen, wurden vielmehr nach allen
Richtungen zerſtreut. Der Aufforderung, die Fenſter zu
ſchließen, kam man geſtern allenthalben bald nach. Vor
der Piſtole hatte man doch Reſpekt bekommen. Widerſtand
wurde unter keinen Umſtänden geduldet und, wo nötig, ſo
fort mit der blanken Waffe beſeitigt. Jn der Turmſtraße
und im Kleinen Tiergarten ſah es Donnerstag früh ziem
lich wüſt aus; in großer Menge lagen Stöcke, zerſchlagene
Hüte und Mützen umher, Jm Kleinen Tiergarten iſt an
vielen Stellen, beſonders dort, wo die Maſſen wiederholt
einbrachen, das Geſträuch niedergetrefen. Raſen und
Blumenbeete haben auch unter den Huftritten der Schutz
mannspferde gelitten.

Aus dem Grundſtück der Fabrik Ludwig Löwe u. Co.
wurde Dienstag mittag eine Eiſenkugel von 1 Pfund
Gewicht auf die Poſtenkette der Schutzmannſchaft über
einen Zaun hinübergeworfen. Glücklicherweiſe wurde
keiner von den Beamten getroffen, es gelang jedoch nicht,
den Täter feſtzuſtellen. Jm Laufe des Vormittags
ſchwirrten allerhand Gerüchte in Moabit umher. So ſollte
ein Überfall auf einen Wagen der Molkerei Bolle erfolgt
ſein. Der Wagen ſollte umgeſtoßen und der Katſcher ſeiner
Kaſſe beraubt worden ſein. Man erzählte ſich weiter, daß
die Exzedenten die Beuſſelbrücke in die Luft ſprengen
wollten. Die Gerüchte beſtätigten ſich nicht. Die Polizei
Hat trotz der Ruhe, die heute im allgemeinen in den be
drohten Stadtbezirken herrſcht, alle Sicherheitsmaßnahmen
getroffen. Die Feſtſetzung der Polizeiſtunde auf 5 Uhr
nachmittags wurde heute auf einen weit größeren Bezirk
ausgedehnt als geſtern.

Berlin, 29. Sept. Von zuſtändiger Seite erfährt das
Wolffſche Bureau, daß nach amtlicher Feſtſtellung unter
den am Dienstag anläßlich der Straßenkrawalle in Moabit
wegen Aufruhrs verhafteten 12 Exzedenten ſich neun
Perſonen befinden, die einer auf ſozialdemokratiſchem
Boden ſtehenden Gewerkſchaften angehören. Von

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchennachrichten,

Sonntag den 2. Oktober (Ernte
dankfeſt) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte für das
hieſige Chriſtianenwaiſenhaus.

Dom. Vorm. /a10 Uhr: Sup. Bithorn.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend

mahl. Derſelbe.
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Werther.
Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl. Derſ.
Nachm. 5 Uhr: Feſtgottesdienſt zum

e

ſind drei auch Mitglieder des hieſigen ſozialdemokratiſchen
Wahlvereins; vier ſind ausſtändige Kohlenarbeiter der
Firma Kupfer. Daraus erhellt am beſten, wie falſch die
von ſozialdemokratiſcher Seite verbreitete Behauptung iſt,
daß bei den Streikunruhen organiſierte Arbeiter und Aus
ſtändige der Firma Kupfer überhaupt nicht beteiligt ſeien.

Der Schaden, der in den Moabiter Straßen ange
richtet worden iſt, b läuft ſich nach einer Schätzung auf
reichlich 12000 Mk. Bei den G'asverſicherungen wurden
bereits vorgeſtern abend für 4000 Mk Glasſchäden an
gemeldet

Ein Vorſchlag zur Wiederherſtellung des Friedens.
Der Vorſtand des Fortſchrirteichen Volksvereins Moabit

hat am Donnerstag auf Anregung des Landtagsabge
ordneten Predigers Dr. Runze folgenden Beſchluß gefaßt:
a Herrn Oberbürgermeiſter Kirſchner zu erſuchen, in ſo
fortige Unterhandlungen mit derjenigen Jnſtanzen zu treten,
welche geeignet ſind, den Streik bei der Firma E. Kupfer
u Co. beizulegen, und hiermit den Unruhen in Moabit den
Boden zu entziehen; b einen Aufruf an die Bürger
ſchaft Moabits dahin zu richten, daß dieſe ohne Rückſicht
auf ihre Stellung zu den wirtſchaftlichen Kämpfen alle
Maßnahmen zur Wiederderſtellung des bürgerlichen
Friedens unterſtützt und deshalb jede Teilnahme an
Straßenanſammlungen ablehnt, Häuſer und Fenſter nach
eingetretener Dunkelheit geſchloſſen hält und alles ver
meidet was geeignet ift, frivole Störungen der öffent
lichen Ocdnung zu fördern.

Vermmschtes.
(Ein furchtbares Familiend ramag) hak ſich in

der Nacht zum Mittwoch wie aus Berlin gemeldet wird,
im Baumſchulenweg abgeſpielt. Dort wohnte der Kauf
mann Gladow, der in einem Berliner Geſchäft angeſtellt
war und nur ein kleines Gehalt bezog Seit einiger Zeit
ſcheint die Not in ſeinem Hauſe eingekehrt zu ſein. Es
wurde bekannt, daß er verſucht hat, ſich und die Seinen
mit Leuchtgas zu vergiften. Montag früh trafen Nach
barn den etwa ſieben Jahre alten Sohn laut ſchluchzend
auf der Straße und „Hilfe, Hilfe!“, rufend „Vater will uns
mit Gas vergiften“ Einer der Nichbarn nahm ſich des
Knaben an ünd ging mit ihm in die elterliche Wohnung.
Dort bot ſich ein ſchrecklicher Anblick dar. Gladow und
ſeine Frau lagen bewußtlos im Bett, zwiſchen ihnen ihr
kleines Kind. Wiederbelebungsverſuche konnten weder
bei der Frau, noch bei dem Kinde etwas helfen. Nur der
Mann ſchien noch eine Spur von Leben zu haben. Als
aber ein herbeigerufener Arzt ſich um ihn bemühte, ver
ſchied er unter ſeinen Händen.

Alleinige Fabrikanten
Henkel Co., Düsseldore

(Eine Räuberbande in Ruſſiſch Polen.)
Eine aus 30 Mann beſtehende Räuberbande unternahm,
wie der Kattow. Ztg. von der ruſſiſchen Grenze gemeldet
wird, einen Raubzug durch die Gemeinden Zlowie,
Slubiza, Sanntk und Globing, wo ſie überall dte Gemeinde
kaſſen beraubte und drei Wächter, einen Gemeindevorſteher
und zwei Bauern durch Revolverſchüſſe tötete. Außerdem
wurden mehrere Bauernwirtſchaften beraubt. Als das
Militär die Verfolgung aufnahm, war die Bande ſpurlos
verſchwunden.

Ein Bürgermeiſter gegen die Klatſchſucht
der Frauen.) Der Bürgermeiſter Keßler in Hattersheim
hat gegen die Klatſchſucht der Frauen folgenden Erlaß ver
öffentlicht: „Die Klagen wegen Beleidigungen und Ver
leumdungen nehmen in letzter Zeit unter einem gewiſſen
Teile der Einwohnerſchaft einen bedenklichen Umfang an.
Die Folgen ſind bittere Feindſchaften, ſchwere Opfer an
Koſtenzahlungen, Verdienſtverluſten 2e. Die Urſachen find
in der Regel ſtets die gleichen. Während die Männer tags
über auswärts ſchwer arbeiten, verſchwenden die Frauen
die Zeit zum Klatſchen und zu Zänkereien, die Kinderzucht
iſt durchaus verkehrt; die Haushaltung aber leidet Not.
Dem müde heimkehrenden Mann wird das Tageserlebnis
falſch dargeſtellt, und nun muß der Mann die verärgerte
Frau ſchützen, indem er zur Polizei, zum Schiedsrichter
oder zum Rechtsanwalt läuft. Das iſt des Mannes
Familienleben, wo er vergeblich wahre Häuslichkeit
ſucht Alle Belehrungen, die Frau möge in ihrem Haushalt
bleiben, dort tätig ſein und die Klatſchweiber aus dem
Hauſe jagen, dem Manne aber und den Kindern ein ge
mütliches Heim verſchaffen, ſind bei ſolchen Leuten ver
gebens. Armutsbeſcheinigungen werden deshalb in ſolchen
heraufbeſchworenen Klageſachen inZukunſt nur in ganz be
ſonderen Fällen noch erteilt werden. Die Polizeibeamten
ſind angewieſen worden, ſolche prozeß- und ſtreitſüchtigen
Perſonen hier namhaft zu machen und ſie in einer Liſte zu
vermerken und Hausbeſizzer und Mieter vor ſolchen Leuten
zu warnen. Die von den Streitſtiftern gewöhnlich noch
verlangt werdenden „Führungszeugniſſe“ werden dann
demgemäß eingerichtet werden.

Reklameteil.

SILEwahre Nahrung

wäscht schnell, mühelos und billig de
grösster Schonung der Wäsodol

auch der seit 34 Jahren weltbehgameo

indenund kranke
Hierdurch die ergebene Anzeige daß ich

im Hauſe
Obere Brelte Str.

ein

Blumengeſchäft
eröffnet habe.

Es wird auch hier mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, alle mich Beehrenden gut und
preiswert zu bedienen.

Merſeburg. den i. Oktober 1910.
W. Wittenbecher,

Handelsgärtner.

500 Pfund
ſchwere Schweine mäſtet man nur mit Bodins
Fuütterwürze „Sui“. a Pak. 50 Pf. NurJahresfeſt des Evang. Männer und

Vorm. 1174 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag nachmittag “/25 Uhr Verſamm

lung des Frauen und Jungfrauen
Vereins von St. Maximi (Frauen
hülfe) Mühlſtr 1.

und Abendmahl. Anmeldung. Derſ.
Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Von Sonnabend den I. 0kt. steht wiederJünglings vereins Stiftsſup Bithorn. in Pranspork junge, sonwere, hoen-
tragende,

Kühe mit den Kälbern
en n r o uer: Paſtor vete (äfUnt. auch gute Duglühe so Luchthullen

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte bei mir zum Verkauf

Fr. Sehiller,

sowie frisehmelkKende

Giasthof
Alte

bei Wilh Kieslich, AdlerDrogerie

kräftige Ware n. Llachſpeichen.
m 70, 80, 90., 100.

676, 825 10,50, 18
Spielwarenhaus

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl.

Montag den 3. Oktober nachm. 4 Uhr,
Frauenhülfe im Reichskanzler

Abends a8 Uhr: Jungfrauen Verein
Seffnerſtraße 1.

Katholiſche Kirche
Sonnabend b Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

1/38 Uhr: Frühmeſſe.
2/510 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Epergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Der bisher von Herrn Kürſchnermeiſter
Rolle innegehabte
laden mit Wohnung am Deumarbttan
iſt wegen andauernder Krankheit des Jn-

abers anderweitig zu vermieten.x W. Wittenbecher

460, 180, 2000 240 Fig.

Alleinige Fabricantenſ

p. Pfund

An erkannt vorzügliche Quälitären
74

20, 30, 40, 50 w. 60 Pfg

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plahate Kkenntlich-

Gebirgs Handleiterwagen

S Wilhelm Könler,
Gotthardtstrasse 5

Gartenbanverein.
Sonntag den 2 Oktober, nachm. 4 Uhr

Honatsversammlung.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht-

Der Vorſtand.

Trebnitz.
Sonnkag den 2. Oktober 1910 von nach

mittags 3 Uhr ab

i Ballmusik.
Es ladet freundlichſt ein

Franz Heyer.

Juſtitut Boltz
Jlmenan i. Thür.

Ein ähnr.-, Prim.- Abitur (EX.)
Schnell, ſicher. Pr frei900000 Mark

in großen und kleinen Poſten ſind zu
günſtig. Zinsfuß, lange unkündbar, auszu
leihen. Offerten unter Nr. 200 haubtpofſt
lagernd Magdeburg erbeten. Rückporto
erbeten.

Zim verkaufen
Igut erh. Herren-Winter-Uehberzieher,

2 Petroleum Hängelampen,
Gflammiger Petroleumkochoer.

Zu erfragen in der Erved d Bl.

t Verkauf imFest zum Verkauf in gen Ro

Empfehle zum Sonnabend gegen Abend
ſriſch geſchoſſene

im ganzen auch zerlegt, auch Gänſe halbiert,

Mehrere gebrauchte

große Tiſche und
Schränke,

für Pack- und Lagerzwecke geeignet, werden
Ein gutes üderzähſiges Ardeilspferd en gehn n W A en de Errer,

Haſen

M Grunom, Sand 24

und Hochkamm.

Zur Herhſtpflanzung
empfiehlt die Baumſchule von

C. Patzsch in Zweimen
bei Zöſchen ſeine reichen Beſtände an ſtarken
Aepfel, Hirnen- Kirſchen, Pflrſichen-
Aprikoſen- und Wallnußbänmen ſorten
echt und blutlausfrei, in Buſch, Halb gibt a

Waſchgefäße
wird billig repariert und abgeholt.

H. Wengler, Preußerſtr 10.
Leute zum Pflaumenpflücken

ſtellt bis auf weiteres ein. (ſtarker Hang.

Viid friſt Ken
r. Peege, Obſtplantage,

Klauſe
Friſch gekochtes Domstr. Nr. I.Pflaumenmus Hausmannspoſten Witt r e an ruhige
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Heilage zum „Rerſebnurger Correſpondent
Nr. 230.

Grste Bellage

Für das beginnende 4. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern

„Werſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Neuhinzutretende Abonnenlen erhalten den bis
jetzt erſchienenen Teil des Romans „Leben heißt
kämpfen“ koſtenfrei zugeſtellt.

Den Unterſchied zwiſchen Rord und 6üd

behandelt Raumann in der neuen „Hilfe“ aus An
laß des jüngſten ſozialdemokratiſchen Parteitages in
feiner Weiſe wie folgt

„Die Süddeutſchen faſſen das Leben harmloſer auf
als die Norddeutſchen. Sie halten nicht gleich jeden
Gratulationsbeſuch bei einer Majeſtät für ein Ver
brechen, weil ja auch ihre Majeſtäten nicht mit
Königsberger Pomp durchs Daſein marſchieren. Der

König bleibt dort ein Menſch und der
Sozialdemokrat auch, und das iſt es, was in
Berlin weder vom König, noch vom Sozialdemokraten
begriffen wird. Der Süddeutſche hält auch nicht von
vornherein jeden Miniſter für einen geſchworenen
Gegner, denn auch ſeine Miniſter fahren gelegentlich
einmal mit ihm dritter Klaſſe und ſehen nicht aus wie
friſierte Halbgötter. Der Sinn für hohe Amter und
Titel iſt im Süden geringer; man verſchenkt da die
Titel zu fleißig, als daß ſie noch viel wirken könnten.
Das Gefühl, daß man einem höheren Staatsbeamten
gegenüber entweder ſehr demütig oder ſehr unverſchämt
auftreten müſſe, weil es einen geſunden Mittelweg
nicht gibt, dieſes echt preußiſche Gefühl iſt ſeiner Natur
nach nicht ſüddeutſch. Hier fehlt der QUber-
menſch und der Unmenſch, und es bleibt übrig
Menſchliches und Allzumenſchliches. Auch der Staat
iſt nichts Fernes und Hohes, wie etwa ein marmorner
Tempel, den nur Prieſter und Waffenträger be
ſchreiten, er iſt wie eine jener alten Kirchen, in der die
Köchin und der Herr Oberſt vor demſelben Altar
ſtehen. Der Reſpekt iſt geringer und die
Duld grö Das hat auch ſeine
ſteht kein allgewaltiger geſchichtsbildender Wille. Man
kann ſich nicht ausdenken, daß ein Bismarck in Baden
oder Württemberg heranwächſt. Dazu iſt die Fläche
zu klein, die Herrſchaftsmöglichkeit zu gering. Mili-
käriſch betrachtet behält deshalb der Süddeutſche
immer eine gewiſſe Abhängigkeit und kann ſich wohl
auch nie ganz in die Empfindungen der rein militä
riſchen Staatsauffaſſung hineindenken. Das iſt es,
was Adolf Wagner in verſchiedenen kräftigen An

n bei dieſer Art von Kultur ent

Sonnabend den I. Oktober 1910.
ſprachen den Süddeutſchen vorgehalten hat. Er kann
und darf es, denn er iſt Militariſt mit Leib und Seele,
aber Bebel was hat eigentlich Auguſt Bebel
gegen die Weichheit der ſüddeutſchen Kultur einzu
wenden

Bebel iſt Antimilitariſt und war in ſeiner erfolg
reichen Jugend ein Schwärmer für die Jdeale ſchöner
Menſchlichkeit. Sein Buch von der Frau iſt voll und
übervoll davon. Dieſer Zug ſeines Weſens aber
müßte ihn jetzt auf die Seite der Süddeutſchen ſtellen.
Was hat er denn eigentlich gemeinſam mit der Geſell
ſchaft, die heute brüllend hinter ihm ſteht Aus einer
Art von theoretiſcher Dickköpfigkeit, wie ſie
ihn von Zeit zu Zeit anwandelt, tut er ſo, als wären
ihm alle ſachlichen Jdeale gleichgültig und ſei er ſelber
nur noch ein Begriff So ſteht er zwiſchen Stadt
hagen und Kautsky und wunder ſich wohl ſelbſt über
ſie und über ſich.

Deuts ch las d.
(Der Erlaß des Generals v. Biſſing)

iſt auf dem Magdeburger Parteitag nicht vollſtändig
verleſen worden. Der „Vorwärts“ veröffentlicht aus
ihm noch folgende Anordnungen: „Jm allgemeinen
werden die Operationen in einer aufrühreriſchen Stadt
ſo zu führen ſein, daß der Führer alle verfügbaren
Kräfte in einer Zentralſtellung vereinigt, kleinere
Wachen einzieht und nur die wichtigſten Gebäude
beſetzt hält. Durch planmäßig fortſchreitende Angriffe
aus dieſer Zentralſtellung heraus wird dann die
Stadt allmählich wieder unterworfen,
während gleichzeitig die Kavallerie und etwa von
außen noch herangezogene Truppen die Stadt ein
ſchließen und den Truppen in der Stadt in die
Hände arbeiten. Eine Einteilung der Stadt in Ab
ſchnitte unter einem Abſchnittskommandanten mit
Abſchnittstruppen und unter Ausſcheidung einer
Hauptreſerve kann zweckmäßig ſein. Die Truppen
der einzelnen Abſchnitte müſſen dann gemeinſam
operieren. Eine regelmäßige Ablöſung der
Truppen vorderſter Linie iſt notwendig, hat aber
ſo zu erfolgen, daß nie Gelände aufgegeben wird.
Ruhetage ſind unter allen Umſtänden zu ver
meiden. Um die nötige Ruhe zu ſichern, können
ſich unter Umſtänden die Truppen ihrerſeits in ihren
Bezirken verbarrikadieren. Unter keinen Um
ſtänden dürfen höhere oder niedere Befechlehaber auf
Unterhandlungen mit Aufſtändiſchen eingehen, es gibt
nur eine Bedingung: Unterwerfung auf Gnade
oder Ungnade. Eroberte Stadtteile ſind genau
abzuſuchen, Gefangene ſofort nach auswärts abzu
ſchieben, falls ſie nicht ſofort an Ort und Stelle vor
die Kriegsgerichte geſtellt werden. Alle
Rädelsführer, oder wer mit den Waffen in der Hand
gefangen wird, iſt dem Tode verfallen. Die
vokle Strenge des Geſetzes iſt unbarmherzig anzuwenden

(Mit dem Antiſemitismus) geht es zu
Ende in Deutſchland Und da mit ihm keine Geſchäfte

37. Jahrg.
mehr zu machen ſind, ſo rückt die konſervative
Partei oſtentativ von ihm ab. Die „Kreuzztg.“ hat
als Sprachrohr für dieſe Schwenkung der Konſervativen
gedient. Dieſe wollen ſich doch aus Furcht vor den
nächſten Wahlen etwas moderniſieren, und ſo ſtoßen
ſie sans fagon die Tivoli Antiſemiterei aus ihrem Pro
gramm heraus. Natürlich bleibts ſachlich beim alten.
Aber das Bekenntnis, daß die Juden im praktiſchen
Leben, in Kunſt und Wiſſenſchaft manches geleiſtet
haben, koſtet nichts, macht einen netten, ordentlich
liberalen Eindruck und bringt vielleicht das iſt die
Hauptſache bei den Stichwahlen manche dankbare
jüdiſche Stimme. Man nimmt bei den ſchlechten
Zeiten, was man kriegen kann. Und Herrn v. Lieber
manns Zeit iſt ja doch vorbei. Dieſer ehemalige
Spaßmacher der Junker macht jetzt nicht einmal mehr
Witze, über die man ſich unbändig freuen kann. Alſo
was will der Mann noch

(Wegen Majeſtätsbeleidigung) iſt der
Redakteur des „Hafenarbeiter“, Otto Lindow, vom
Landgericht in Hamburg zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Er hatte aus
Anlaß der Erhöhung der Zivilliſte des Königs einen
Artikel veröffentlicht, welcher „Aufruf zugunſten einer
Nationalſpende für den König von Preußen An
alle Chriſten. An alle Patrioten. An alle Nationalen“
überſchricben war. In dieſer Uberſchrift und dem
ſpöttiſch gehaltenen Jnhalt wurde eine Majeſtäts
beleidigung erblickt. Der Angeklagte hat den Artikel
zwar nicht ſelbſt geſchrieben aber vor dem Druck
geleſen, er übernahm die Verantwortung.

Eine große Uberraſchung) wird nach
der „Poſt“ die Militärvorlage dem deutſchen Volke
bereiten. Wie das Blatt von zuverläſſiger Seite
exfährt, wird die Vorlage auch die Abſchaffung
der Küraſſiere bringen. Daß die Küraſſier
regimenter für die heutigen Zwecke der Kavallerie un
geeignet ſind, iſt ja längſt bekannt. Man hat aller
dings das Zugeſtändnis gemacht, das Garde du
CorpsRegiment, die Leibgarde der Kaiſerin und noch
ein Leibküraſſierregiment beizubehalten.

Volks wirtschaftlichee
Zur Neuregelung der Konkurrenzklauſel

hat der Verband Deutſcher Waren- und Kauf
häuſer E, V. in einer Eingabe eingehend Stellung ge
nommen. Wenn die Konkurrenzklauſel auch an ſich in
volks wirtſchaftlicher und ſozialer Hinſicht grundſätzlich als
ein Ubel zu bezeichnen iſt, ſo muß ſie doch, nach Anſicht

des Verbandes vorläufig noch für unentbehrlich gelten.

aber eine Minderung der Schäden erwarten. Darüber
hinaus iſt noch zu verlangen das Verbot der Kon
kurrenzklauſel mit Angeſtellten bis zu 1200
Mark Gehalt. Bei Gehältern von 1200 bis zu 3000
Mark iſt im erſten Jahre mindeſtens die Hälfte, in dem
folgenden das ganze Gehalt zu gewähren, um den Ange
ſtellten Mittel für eine erfolgreiche Bemühung um eine
neue Stellung zu verſchaffen und dadurch den Unternehmer
möglichſt bald von ſeinen Entſchädigungslaſten zu be
freien. Bei Gehältern über 10000 Mark brauchen Ent
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Leben heißt kämpfen.
Roman von H. Courths-Mahler.

(14. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wohl dämmerte zuweilen in Maria ein Empfinden, als

ſei Bettinas Weſen ihr gegenüber nicht echt und wahr.
Aber ſie ſchalt ſich dann ſelbſt ungerecht und ſuchte es
immer durch doppelte Güte wett zu machen. So ging das
Frühjahr mit Sturm und Sauſen und folgender Blüten-
pracht ins Land. Eines Tages ſaßen die beiden Frauen
allein im Wohnzimmer. Maria war etwas unſicher und
aufgeregt in ihrem Weſen und ſuchte ſichtlich nach einer
Anknüpfung für eine Mitteilung, die ſie Bettina zu machen
hatte. Endlich faßte fie ſich ein Herz.

„Jch habe eine große Bitte an dich, liebe Betting.“
Die Schwägerin ſah von ihrer Handarbeit auf. „Was

iſt es, Maria
Dieſe atmete tief auf. Dann ſagte fie ſchnell, als wenn

fie es bald los ſein wollte:
„Jch muß daran denken, eine Baby- Ausſtattung anzu

ſchaffen. Du würdeſt mich zu Danke verpflichten, wollteſt
du mir dabei behilflich ſein.

Erſt jetzt ſah fie auf, zu Bettina hinüber Sie ſchaute
in ein totenblaſſes, wie zu Stein erſtarrtes Frauenantlitz,
aus dem ein paar glühende brennende Augen in die ihren
blickten.

„Mein Gott, Betting was iſt dir?“ Bettina ſank
ſchlaff in den Stuhl zurück.

„Ein Unwohlſein bitte, ein Glas Waſſer.“
Maria eilte hinaus, um Waſſer zu holen Dabei war

ihr zumute, als habe fie einen Blick in einen Abgrund ge
tan. Ganz plötzlich kam ihr unter furchtbarem Blick die
Erkenntnis, daß die Schwägerin ſie haſſen müßte. Als ſie
aber mit dem Waſſer zurückkam und Betting ſich mit
mattem Lächeln entſchuldigte, ſchalt ſie ſich ſelbſt. Jhre
Phantaſie hatte ihr da wohl einen Streich geſpielt. „Jſt
dir beſſer, Bettina?“ fragte ſie beſorgt.

Dieſe hat ſich mit übermenſchlicher Anſtrengung gefaßt.
„Jch danke dir? Nein was war mir nur plötzlich

Meine Nerven find wirklich jetzt ſehr herunter. Die Freude
er deine Mitteilung ich war ſo überraſcht. Natür-
lich beſorge ich dir alles. Du brauchſt dich um nichts zu
kümmern.“

Als Fritz eine Stunde ſpäter nach Hauſe kum, traf er
ſie ſcheinbar im beſten Einvernehmen. Betting fand aber
in der folgenden Nacht keinen Schlaf. Eine qualvolle Un
ruhe tried fie umher. Dem Bruder ſollte ein Erbe geboren
werden. Damit war ihres Sohnes Schickſal in ihren
Augen befiegelt. Er würde gleich ſeinen Eltern ein ſorgen
volles Daſein führen müſſen, ſich mühen und plagen um
das tägliche Brot ausgeſchloſſen ſein von der vollbeſetzten
Tafel des Lebens.

Todmüde, von allem Denken und Sinnen wirr im Kopfe,
ſank ſie endlich gegen Morgen auf ihr Lager und verfiel
in einen bleiernen Schlaf, der ihr nur wilde Träume, keine
Erquickung brachte. Fritz umgab ſeine Fruu jetzt mit
doppelt zärtlicher Sorge. Und ſcheinbar wetteiferte
Bettina mit ihm. Wie es dabei in ihrem Jnnern ausſah,
ahnte kein Menſch. Sie erſchrak zuweilen ſelbſt vor den
böſen Gedanken, die ihre Sinne beherrſchten. Der Haß
gegen Maria wuchs täglich und zugleich gegen das Kind,
welches ihres Sohnes Erbrecht völlig vernichten würde.
Unabtäſſig drehten ſich ihre Gedanken um denſelben Gegen
ſtand. Monchmal wünſchte ſie ſich übernatürliche Kräfte,
um das Kind verderben zu können, noch ehe es ſeinem Vater
in die Arme gelegt wurde.

Sommer und Herbſt waren vergangen. Der Winter
hielt früh ſeinen Einzug. Um die Weihnachtszeit erwartete
man in der Villa Herbig den neuen Erben. Bernhard
Gerold hatte an Mutter und Ohem ſehr befriedigte Briefe
geſchrieben. Seine neue Tätigkeit gefiel ihm ſehr, und auch
ſonſt wußte er viel Gutes zu berichten. Horſt Wer denburg
war mit ſeiner Tochter und Pflegetochter zurückgekehrt.
Bernhard erhielt zuweilen für den Sonntag eine Einladung
in die prächtig gelegene Villa Wendenburgs. Nach ſeiner
verſtorbenen Frau hieß die Villa Anna. Von Horſt
Wendenburg ſchwärmte der junge Mann mit wahrer Be
geiſterung, die kleine Gabriele ſei ein herziges blondes
Kind und ihm ſehr zugetan nur von der Beſitzerin der
goldig ſchimmernden Augen hatte er einmal nur kurz er
zählt: „Es iſt da auch noch eine Pflegetochter im Hauſe,
die Wendenburg wie eine eigene Tochter hält.“ Er er
wähnte ſie nie wieder, während er von Wendenburg und
Gabriele jede Kleinigkeit berichtete

Seine Hoffnung, Weihnachten nach Hauſe kommen zu
körnen, wurde ihm zerſtört. Der Oheim teilte ihm mit,
daß es für ihn wohl beſſer ſei, diesmal das Weihnachtsfeſt

nicht zu Hauſe zu verleben, da man einen neuen Weltbürger
erwarte.

Am einundzwanzigſten Dezember wurde Fritz Herbig
ein Sohn geboren. Auf den Wunſch der jungen, glück
ſtrahlenden Mutter nannte man ihn nach ihrem verſtorbenen
Vater Walter.

Betting pflegte ihre Schwägerin in der aufopferndſten
Weiſe. Sie wich Tag und Nacht nicht von ihrem Lager
und ließ auch niemand an das Kind heran.

Fritz und Maria waren ganz gerührt und dankten ihr
wieder und wieder. Betting wehrte dieſen Dank kurz, faſt
rauh ab, Sie war überhaupt ſeltſam ſtill und in fich ge
kehrt in all der Zeit. Sie konnte ſtundenlang unbeweglich
an der kleinen Wiege ſitzen, wenn Maria ſchlief, und mit
trüben Augen auf das winzige Kindergefichtchen ſtarren.
Erhob es dann erwachend ſein Stimmchen, dann fuhr ſie
zuſammen wie im jähen Schreck.

Am ſchlimmſten war es des Nachts. Allen Bitten zum
Trotz blieb Betting auch des Nachts im Zimmer ihrer
Schwägerin und verbrachte ihre Nachtruhe in einem be
quemen Lehnſeſſel an der Wiege des Kindes. Es war ein
böſer Zauber, der ſie dort feſthielt.

Herbig ſorgte ſich ernſtlich um die Schweſter und er
nahm ſich vor, ſobald Maria wieder vollſtändig geneſen war,
Betting zu zwingen, ſich mehr Ruhe und Erholung zu
gönnen. Sr ſchlief jetzt nachts in Herberts Zimmer. Maria
hatte es entſchieden verlangt, damit ſeine Nachtruhe nicht
geſtört wurde. So war Bettinga mit ihrer Schwägerin und
dem Kinde allein Nur hatte Fritz darauf gedrungen, daß
n Nebenzimmer eine Dienerin ſchlief, die jederzeit erreich

ar war.
Trotzdem fond Fritz keinen ungeſtörten Schlaf. Das

Glück und die Unruhe hielten ihn manchmal ſtunden
lang wach

So war der kleine Walter fünf Tage alt geworden.
In der Nacht, die dieſem Tage folgte, konnte Fritz keinen

Schlaf finden. Unruhig wälzte er fich umher. Jmmer
lauſchte er hinaus. Er glaubte ein leiſes Weinen zu hören.
Einmal druſelte er im Halbſchlaf. Da war es ihm, als
hörte er Maria ſeinen Namen rufen. Er ſprang ſofort
völlig ermuntert auf. Zwar ſagte er fich, daß er nur ge
träumt haben konnte, aber er war doch unruhig. Schließlich
konnte es nicht ſchaden, wenn er hinunterging und lauſchte
ob alles ruhig war. (ortſetzung folgt.

Die Einführung des Pringips der bezahlten Karenz läßt D



ſchädigungen nicht gewährt zu werden. Die Geltung der
Konkurrenzklauſel ſollte ſich aber auf höchſtens zwei
Jahre, für Angeſtellte mit geringeren Ge
hältern auf höchſtens ein Jahr erſtrecken dürfen
Eine Verzichtkleiſtung ſeitens des Unternehmers auf die
Konkurrenzklauſel muß ſofort bei der Kündigung oder
ſpäteſtens ſofort auf die Anfrage des Angeſtellten zu er
folgen. Wenn im Falle vertragswidrigen Verhaltens des
Angeſtellten der Unternehmer kündigt, ſollte die Ent
ſchädigung nur durch richterliches Urteil ganz oder teilweiſe
entzogen werden können Eine gerichtliche oder notarielle
Beurkundung der Konkurrenzklauſel iſt nicht empfehlens
wert, dagegen ſollte die Regelung der Konkurrenzklauſel
in einem beſonderen ſchriftlichen Vertrag vorgeſehen werden.
Die ehrenwörtliche Bindung an die Konkurrenzklauſel iſt
in Ubereinſtimmung mit den reichsgeſetzlichen Ent
ſcheidungen als nichtig ausdrücklich zu bezeichnen. Auch
den gewerblichen Arbeitern ſollte der volle Genuß der durch
die Neuregelung der Konkurrenzklauſel zu ſchaffenden
Milderungen gewährt werden.

Hrovinz und Amgegench,
Halle, 29. Sept. Geſtern wurde die 55 jährige

Stellenvermittlerin Anna Reichmann von einem
Motorwagen der Stadtbahn erfaßt. Die
Räder ſchnitten der Unglücklichen das rechte
Bein ab.

Zeitz, 29. Sept. Auf der chemiſchen Fabrik
in Rehmsdorf ſtürzte geſtern abend der Arbeiter
Zimmermann von Zeitz kopfüber in einen Bottich
mit angeſäuertem Del. Er verſtarb auf
dem Wege nach dem Zeitzer Krankenhauſe.

Bernburg, 29. Sept. Eine Frau Behrendt
aus der Jakobſtraße wurde geſtern beim Kreiskranken
hauſe von einem Berliner Rentner bei der Jagd an
geſchoſſen. Die Frau erhielt auf 30 bis 40
Meter einen Schrotſchuß in die Lende.

f Deſſau, 30. Sept. Die Herzogliche Regierung
hat wegen der Gefahr der Einſchleppung und Weiter
verbreitung der Maul und Klauenſeuche für
den Umfang des Herzogtums Anhalt das Abhalten
von Viehmärkten und von öffentlichen Tierſchauen
ſowie den Auftrieb von Wiederkäuern auf die Pferde
märkte und von Schweinen auf die Wochenmärkte
verboten.

t Leipzig, 30. Sept. Der Rat hat beſchloſſen,
die Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter mit Rück
wirkung vom 1. Januar d. J. zu erhöhen. Es wird
dadurch ein jährlicher Mehrauſwand von 140000 Mk.
verurſacht.

Leipzig, 30. Sept. Zu der bereits geſtern
gemeldeten Erſchießung eines Polizei
blegmten durch einen Fahrraddieb liegt heute
noch folgende Meldung vor: Am Donnerstag morgen
egen 12 Uhr verſuchte unter verdächtigen Um
änden in der Zeitzer Straße 33 ein Fremder bei dem

Fahrradhändler Schubert ein Fahrrad zu ver
kaufen. Dem Fahrradhändler kam die Sache ver
dächtig vor. Er verſtändigte die Polizei. Ein
Schutzmann führte den Verdächtigen zur Feſt.
ſtellung ſeiner Perſonalien auf die 9. Bezirkswache in
der Zeitzer Straße Da die Perſonalien des Verhaf
teten dort nicht feſtzuſtellen waren, ſollte der Fremde
der Kriminalpolizei in der Wächterſtraße zugeführt
werden. Auf dem Wege nach dort zog der
Fremde einen Revolver aus der Taſche
und bedrohte damit den Beamten Plötzlich lief der
Verhaftete davon. Er durcheilte die Zeitzer Straße,
bog in die Sidonienſtraße ein und verſchwand im
Grundſtück Nr. 55. Der Beamte eilte dem Flücht
ling nach. Jm Hofe des erwähnten Grundſtücks gab
der Verfolgte dann fünf Schüſſe auf den
Beamten ab. Die Schüſſe trafen den Schutz
mann in den Kopf, der ſofort tot zuſammen
ſank und die Kellertreppe hinunterſtürzte. Hierauf
ergriff der Mörder wieder die Flucht, wurde aber bald
eingeholt und feſtgenommen, nachdem er von dem
Publikum halb tot geſchlagen worden war.

Merſeburg und Umgebung.
30. September.

Sein 25jähriges Geſchäftsjubiläum
felert morgen Herr Buchbindermeiſter Ferdinand
Schnurpfeil, ein auch in weiteren Kreiſen be
kannter werktätiger Bürger unſerer Stadt. Wir
gratulieren zu dieſem Tage herzlich!

Der vom 1. Oktober d. J. ab gültige Eiſen
bahnfahrplan gelangt in der heutigen Nr. unſerer
Zeitung zur Veröffentlichung. Gegenüber dem bis
her gültigen Fahrplan ſind die Veränderungen nur
ſehr unbedeutend; zum größten Teile ſind Anderungen
überhaupt nicht eingetreten.

Jahresfeſt des Organiſten- und Kantoren
vereins der Provinz Sachſen und des evan-
geliſch- kirchlichen Chorverbandes für die
Provinz Sachſen. Auch in dieſem Jahre feiern die
beiden im Dienſte der Kirchenmufſik ſtehenden Vereine
unſerer Provinz ihr Jahresfeſt gemeinſam, und zwar in
dem gaſtlichen Bitterfeld mit ſeiner neu erbauten Stadt
kirche, die mit einem prächtigen Rühlemannſchen Orgel-
werke ausgeſtattet iſt. Die Verhandlungen währen vom
3. bis 5. Oktober.

S Die Haſenjagd beginnt morgen wieder. Es iſt
auch die höchſte Zeit. Denn was hat man bisher von der
Jagd heimgebracht Sechs Wochen lang nur Rebhühner,

nichts anderes. Und ſo ſehr man ſich auf das erſte Rebhuhn
gefreut, mit welcher Andacht man es genoſſen und mit einer
Flaſche guten Rheinweins hinuntergeſpült hat, zuletzt hieß
es doch: tonſours perdrix, Jmmer wieder Rebhuhn,
Sonntags regelmäßig und in der Woche auch noch ein paar
mal. Das hält der Menſch auf die Dauer nicht aus, und
der Magen will einmal eine kleine Abwechſelung haben.
Da kommen nun die Haſenmonate. Ja, ſo ein Haſe iſt auch
nicht zu verachten. Jm Gegenteil. An den Rebhühnern,
beſonders den jungen konnte man ſich ſo wie ſo nicht ſatt
eſſen. Hatte man zweterledigt und langte nach dem dritten,
dann traf einem gewiß ein ſtrafender Blick der Gattin:
Aber, lieber Eduard, denke doch daran, daß du eben erſt aus
Marienbad zurückgekommen biſt. Aber ein Haſe iſt ein
ganz ander Ding. Der langt ganz bequem für vier oder
fünf. Wie ſoll uns da der erſte Haſe zum Sonntag ſchmecken!
Morgen mit dem früheſten geht es auf die Suche. Denn
den erſten Haſen ſchießt man ganz allein. Das iſt faſt eine
heilige Handlung, bei der man keinen Zeugen braucht. Da
kann man ſo recht die Waidmannluſt auskoſten. Querfeld
ein geht's über Stoppelfelder, Kartoffel und Rübenäcker.
Diesmal iſt der erſte Satz durchgekommen und eine
gute Jagd ſteht in Ausſicht. Und nicht lange, da
taucht auch ſchon der erſte Meiſter Lampe auf, ſpitzt
die Löffel, macht ein Männchen und beſchaut ſich neu
gierig den Menſchen, der da über ſeinen Kartoffelacker
herüber kommt. Was hat der auf ſeinem Acker zu ſuchen
Wollen ihn uns doch näher beſehen. Da hebt der aber
ſchon das Ding hoch, das er unter dem Arme trug, und

paff, da liegt der erſte Held auf der Walſtatt. Noch
einen Luftſprung und vorbei iſts. Der Menſch aber kommt
herbei und ſteckt ihn in die eigens dazu mitgebrachte Jagd
taſche, und am Sonntag da liegt das Häslein, ſchön geſpickt
und braun gebraten auf der Schüſſel, und der Rotkohl, der
ihm einſt ſo gefiel, der ſchmeckt nun dem Jägersmann, der
diesmal keine Anleihe beim Wildhändler zu machen
brauchte, zumal es der erſte Jagdtag war und noch kein
Haſe im Laden zu haben iſt. So gehts noch ein paarmal,
und wenn man das Vergnügen für ſich allein genoſſen hat,
hat ſozuſagen die Sahne abgeſchöpft, dann lädt man ſich
auch ein paar Dutzend Freunde ein, und die erſte Treibjagd
geht los. Da iſt die Sache mehr geſchäftsmäßtg, da wird
on gros gemordet, denn ſchließlich muß man doch ſehen,
daß man die ſchauderhaft hohe Pacht wenigſtens einiger
maßen herauskriegt. Meiſtens gelingt das freilich nicht,
und manchmal hat der Haſe dem Revierherren ſchon doppelt
ſoviel gekoſtet, als er ihm einbringt. Aber das Vergnügen
iſt doch auch was wert, und ein Vergnügen iſt die Haſen
jagd ſicherlich, vorausgeſetzt, daß man nicht immer vor
beiſchießt.

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Wie
aus dem Anzeigenteil erfichtlich, ſind bei der hieſigen

ſtädtiſchen Sparkaſſe betreffs der Einlagen-
Verzinſung weſentliche Vergünſtigungen eingeführt.
Ferner ſind die Kaſſenbeamten angewieſen worden,
ſich bei Rückzahlungen äußerſt entgegen
kommend zu erweiſen und erfolgen Rückzahlungen
ſofort ohne Kündigung in jeder Höhe, ſoweit es die
Barbeſtände der Sparkaſſe geſtatten.

Nachmittagsgottesdienſt. Im Dom
werden wieder vom Erntedankfeſte ab nachmittags
5 Uhr Gottesdienſte gehalten.

Die Beitragserhöhung der Handwerkskammer wurde kürzlich in Weißenfels im
dortigen Handwerkerbund einer abfälligen Kritik unter
zogen. Es wird uns darüber gemeldet: Der Zweig
verein vom Bunde der Handwerker in Weißenfels
beſprach in ſeiner letzten Verſammlung die Erhöhung
der Kammerbeiträge von 10 auf 15 Proz und beſchloß
dazu, „von dem Vorſtand der Handwerkerkammer
Rechenſchaft wegen der Etatsüberſchreitung und ihrer
oberflächlichen Begründung zu fordern und eine ge
nauere Erläuterung der einzelnen Poſten zu ver
langen“.

Jn dem geſellſchaftlichen Leben unſerer Stadt
macht ſich bereits die kommende Winterſaiſon bemerk
bar. Schon in voriger Woche hielten einige Geſang
vereine ihre erſten Vergnügen, verbunden mit muſika
liſchen Vorträgen uſw. ab, und geſtern hatte auch der
Bürger Geſang- Verein ſeine Mitglieder und
Gäſte zum erſten Male in dieſem Herbſt zu einer
Abendunterhaltung im Tivoli zuſammengeführt.
Der Beſuch war ein zahlreicher und das Programm
wies eine bemerkenswerte Vielgeſtaltigkeit auf. Unſer
Stadtorcheſter eröffnete dasſelbe unter der Leitung
ſeines nunmehr von hier ſcheidenden Direktors Herrn
Hertel mit einem flotten Marſch von Lehnhardt,
betitelt „Der letzte Gruß“. Dieſem ſinnigen Hinweis
auf den Abgang des beliebten Dirigenten folgte
die prächtige Feſt Ouvertüre von Conradi und
eine reizende Zuſammenſtellung von Szenen
aus der Oper „Der Freiſchütz“ von C. M. v. Weber.
Mit dieſen vorzüglich geſpielten Konzertſtücken war der
Abend in würdigſter Weiſe eingeleitet. Der Männer
chor bot im weiteren Verlaufe das begeiſternde „Thü
ringen hoch von Vaſſen, das etwas ſchwermütig ge
ſtimmte finniſche Volkslied „Suamis Sang“ von
E. Schumann, das ſchäkernde „Braun Maidelein“ von
Joſ. Schwartz und das impoſante Konzertſtück Die
Kaiſerglocke zu Köln“ unter Mitwirkung des Orcheſters
von W. Tſchirch. Die Leiſtungen des Chors und
ſeines Dirigenten fanden allſeitige und wohlverdiente
Anerkennung. Herrliche Liederperlen brachte ein Soli
für Sopran und Kompoſitionen von Hennig v Koß

Winterlied“) und S. Scholtz (Hoho! du ſtolzes
Mädel), ſowie in zwei Liedern aus der „Geiſha“
von Jonas. Letztere erzielten durch die japaniſche
Koſtümierung der jungen, ſtimmbegabten Sängerin
und eine entſprechende Dekoration der Bühne noch
beſonderen Effekt. Stürmiſcher Beifall belohnte
gleich dieſen Darbietungen auch ein Soli für

Tenor, das in tadelloſem Vortrag MeyerStol
zenaus „Auf der Heide“ und v. Weinzierls „Horch
auf, du träumender Tannenforſt“ zu Gehör brachte.
Das Orcheſter erfreute die Anweſenden noch mit
mehreren gut gewälten Piecen, worauf als würdiger
Schluß des Programms der einaktige Schwank Furcht
vor der Schwiegermutter“ von Klara Ziegler mit
beſtem Erfolg über die weltbedeutenden Bretter ging.
Ein Ball füllte die übrigen Stunden des Abends in
amüſanteſter Weiſe aus.

Beamtenverein Glück auf (E. V.) zu
Halle. Aus Anlaß des fünfundzwanzigen Jubiläums
des Unfall- und Jnvalidenverſicherungsgeſetzes findet
am 2. Oktober d. Js. nachmittags 4 Uhr im Reſtaurant
„Zum Schultheiß“, Merſeburgerſtraße 10 in Halle
eine Feſtſitzung ſtatt. Herr Bergrat Schrader hat
in liebenswürdiger Weiſe den Feſtvortrag über das
Thema: „Fünfundzwanzig Jahre Sozialpolitik“ über
nommen. Vor der Verſammlung Beſichtigung des
Kaiſerlichen Telegraphen und Telephonamtes. Treff
punkt 2,20 Uhr vor dem Halleſchen Hauptpoſtamt.

Stadttheater in Halle. „Die Zauber
flöte“ in der prächtigen neuen Jnſzenierung nach
Münchener Muſter wird am Sonnabend zum letzten
Male gegeben. Die zur Sonntag nachmittag ſtatt
findenden Volksvorſtellung Ein Falkliſſement“
von Björnſon noch nicht auf Grund von Vorzugs
ſcheinen abgeholten Billets werden nunmehr an jeder
mann freihändig an der Tageskaſſe verkauft. Die
erſte bedeutende Novität dieſes Jahres auf dem Ge
biete der Operette erſcheint am Sonntag abend 7
Uhr, von Herrn Regiſſeur Stahlberg und Herrn
Kapellmeiſter Riedel ſorgfältigſt vorbereitet, auf der
Bühne des Stadttheaters. Leo Fall iſt nicht nur als
Komponiſt der erfolgreichſten Schlager der letzten
Jahre „Die Dollarprinzeſſin“ und Der fidele Bauer
als populärer Operetten Komponiſt beſtens bekannt,
auch ſeine neue Operette „Die geſchiedene Frau
hat einen Siegeszug ſondergleichen über alle bedeutenden

Bühnen des Jn und Auslandes angetreten. Auch
hier ſind eine ganze Reihe der melodiöſen Schlager
der Novität bereits allgemein bekannt geworden man
braucht nur an die Duette Man ſteigt nach“ und
„Kind, du kannſt tanzen“ zu erinnern, deren
leicht faßliche Melodien in allen voltstümlichen
Konzerten geſungen werden, nach denen Tauſend
tanzluſtige Füße und Füßchen ſich bereits im
letzten Winter in wiegendem Rhythmus bewegt haben.
An der vornehmen Nachbarbühne des Leipziger Stadt
theaters hat das entzückend inſtrumentierte neue Werk
Falls bereits bis über 100 Aufführungen erlebt, in
Wien und Berlin iſt man ſchon bei der 500. angelangt.
Die Vorſtellung findet bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement ſtatt und können die Billets zuzüglich
Beſtellgebühr an der Kaſſe ſofort in Empfang ge
nommen werden. Das WochenRepertoir lautet
folgendermaßen Montag „Die Neuvermählten“
(zum letzten Male) hierauf gavalleria rusti-
an a“, ebenfalls zum letzten Male. Dienstag „Tai
fun“. Mittwoch „Die geſchiedene Frau.
Donnerstag „Martha“. Freitag Schauſpiel Novi
tät: „Tantris der Narr“. Sonnabend „Zar
und Zimmermann.

S Kriegsdorf, 30. Sept. Am Donnerstag
nachmittag unternahmen mehrere Klaſſen der ge
hobenen Knabenſchule in Merſeburg unter
Leitung der Lehrer May und Wilck einen Turn
marſch nach dem hieſigen Wedell-Denkmal.
Begünſtigt vom ſchönſten Herbſtwetter zog gegen
Abend die jugendfrohe Schar mit Geſang wieder
heimwärts.

B. Walklendorf, 29. Sept. Die durch Verſetzung
des bisherigen Paſtors Schoppen nach Biere bei Magde
burg vakant geweſene Pfarrſtelle iſt durch Pfarrer Rein
hardt wieder beſetzt worden. Pfarrer Reinhardt war
bisher 20 Jahre lang Diakonus in Eckartsberga und zu
gleich Paſtor von Niederholzbauſen. Der Wallendorfer
Seelſorgerbezirk umfaßt die Orte Wallendorf, Prezzſch,
Wegwitz, Tragarth Löpitz und Kriegsdorf.

Mücheln und Umgebung.
30. September.

Noch heute bitten wir diejenigen unſerer ge
ehrten Leſer, welche das Abonnement Tageblatt für
Mücheln bis jetzt nicht beſtellt haben, dies unverzüg
lich bei unſeren Zeitungsboten ſowie evtl. bei den
Briefträgern zu veranlaſſen, damit Unter
brechungen in der regelmäßigen Zuſtellung ver
mieden werden. Die bereits erſchienenen Roman
Fortſetzungen werden auf Wunſch gratis verabfolgt.

Eine neue Grube, Eliſe II, Sitz Berlin,
wird in abſehbarer Zeit oberhalb des Anhaltiſchen
Tagebaues ein neues Kohlenfeld erſchließen. Wir
werden demnächſt darüber berichten.

Abonnementskonzert der Stadt
kapelle. Warum der geſtrige ſchwache Beſuch
Weshalb die geringe Teilnahme des mufſikliebenden
Publikums Solche und ähnliche Fragen drängen
ſich auf, wenn man die Leere des Saales ſieht. Noch
nicht einhalb Hundert Perſonen waren verſammelt
Bot das Programm etwa nicht genug? Durchaus
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nicht! Schon vorher hatte unſer Stadtmuſikdirektor
angekündigt, daß moderne Operettenwalzer zu Gehör

kommen würden. Alſo: das Programm war reich
haltig, enthielt es doch im zweiten Teil ſogar die be
rühmte Slaviſche Rhapſodie v. C Friedemann, dem
Bruder unſeres Muſikoirektors. Wir wollen hoffen,
daß in Zukunft unſerer heimiſchen Kapelle mehr Be
achtung geſchenkt wird; denn wahrlich, ſie verdients!
Die Konzertſtücke wurden durchweg gut geſpielt, wie
es das Beſtreben des Direktors ſchon immer geweſen
iſt. Eine Kritik der einzelnen Nummern erübrigt ſich
deshalb. Der ſich anſchließende Boll ließ trotz des
flauen Beſuchs nichts an Gemütlichkeit fehlen.

Bahnhof Mücheln. Nachdem der Kreis
ausſchuß die Genehmigung zum Verkauf eines Stück
Angers zwecks Verbreiterung des Bahnkörpers der
Gemeinde Möckerling erteilt hatte, iſt die General
kommiſſion aufs neue an dieſe mit dem Antrag heran
getreten, von Separationsintereſſenten noch etwas
Land nebſt Graben käuflich zu erſtehen. Die Auf
ſchüttung zur erwähnten Verbreiterung jſt im vollen
Gange; ſie ſetzt an dem Straßenübergang der Merſe
burg Müchelner Straße an und zieht ſich rechtsſeitig
zum Bahnhof Mücheln hinauf. Das Aufſchüttungs
material wird durch Sandzug von der Kohlengrube
„Dörſtewitz Rattmannsdorf in Lutzkendorf befördert
Von Bahnhof Mücheln an legt die Verlängerung auf
ihrem Weg bis Querfurt 19 Kilometer zurück. Sie
ſchlägt folgende Richtung ein: Nachdem ſie unſern
Bahnhof verlaſſen hat, überſchreitet ſie am Grundſtück
des Baumeiſters Reinecke die Straße Mücheln

Clobicau. Am Stöbnitzer Kirchwege münden die
Anſchlußgleiſe der Zuckerfabrik und der von Helldorff
ſchen Ziegelei. Zwiſchen Stöbnitz und dem Ritter
gut erreicht ſie nun das Tal der ſchwarzen Eiche
und führt in bedeutender Steigung in demſelben auf
wärts bis zur Doppataler Flur. Von hier aus
macht ſie einen Bogen nach N. und führt unter der
Eichſtädter Straße hinweg. In einer zweiten Unter
führung ſchneidet ſie dann die Verbindungsſtraße
Wünſch Eichſtädt und führt direkt bis zum erſten
Haltepunkt, dem Bahnhof NiederEichſtädt. Von hier
verfolgt ſie in ziemlich gerader Linie ihren Weg bis
zur zweiten Halteſtelle zwiſchen Nemsdorf und Göhren
dorf, um die Endſtation Querfurt zu erreichen. Da
die beiden genannten Anſchlußgleiſe bereits fertig ge
ſtellt ſind, auch der übrige Bau rüſtig vorwärts
ſchreitet, iſt beſtimmt zu erwarten, daß etwa im
Februar n. J. die Probefahrten beginnen können.

Zu Treibjagden dürfen Schulknaben nach
einer Verfügung der Merſeburger Regierung nur für
die heimiſche Flur mit ausdrücklicher Einwilligung

ihrer Eltern T
Jag)zeit vom Schulunterrichte beurlaubt werden

ferner müſſen die Knaben das zwöſfte Lebensjahr er
reicht haben. Der Schulunterricht darf einer Treib
jagd wegen nicht ausgeſetzt werden. F.

Miſſionsfeſt der Ephorie Mücheln in
Zorbau am Sonntag den 2 Oktober. Das Feſt

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Sonntag den 25 Septbr. (19 nach
Trinitatis) predigen

Benndorf. Vorm 8 Uhr Paſtor Duval.
Naundorf Vorm. 10 Uhr: Paſtor Duval.
Geitze lröhlitz Vorm 10Uhr: Pafſt. Ronicke.
Frankleben Vorm. 8 Uhr: Pfarr. Bürger
Runſtedt Vorm. 10 Uhr: Beichte

10/2 Uhr: Gottesdienſt und heiliges
Abendmahl. P arrer Bürger.

Frisch eingetroffen:

und nur an einem Tage der jährlichen

Sonntag zum Ernteda
neuen Saal, grosser öffentlicher

Neueste Tänze.

Hochfeinen Kaffee

Bestgepflegte Biere
Um zahlreichen Besueh bittet

wird durch einen Gottesdienſt 3 Uhr eingeleltet
werden. Die Feſtpredigt hält Miſſionar Windiſch
von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft. Die Nachfeier
findet um 5 Uhr im Saale des Gaſthofes „Zuür
Sprotte“ in Eptingen ſtatt, in welcher der Herr
Miſſionar über ſeine Erlebniſſe aus der Heidenwelt
berichten wird. Ebenſo werden Paſtor Ronicke aus
Neumark und Paſtor Knolle aus Zorbau Anſprachen
über Miſſionsarbeit halten. Alle Freunde der Miſſion
find herzlichſt zur Teilnahme an dieſem Feſte eingeladen

Aus vergangener Zeit für unsere Tel.
Den erſten großen Ausfall aus Paris gegen

die Belagerungsarmee machte General Droch u am 30.
September 1870. General Vincy leitete ſelbſt das Ge
fecht. An drei einander fernliegenden Punkten zu gleicher
Zeit erfolgte der Ausbruch, indes handelte es fich bei den
Flügelangriffen nur um einen Scheinangriff, um die dort
liegenden deutſchen Truppen zu beſchäftigen, während im
Zentrum ſich ein ſehr heftiger Kampf entwickelte Dieſer
begann mit Tagesanbruch und endete um 11 Uhr vor
mittags mit der Niederlage der Franzoſen. Schleſier und
Heſſen Naſſauer waren beſonders ſtark im Gefecht. Der
Kronprinz von Preußen überzeugte ſich ſelbſt an Ort und
Stelle vom Stande der Dinge. Wie bei dieſem erſten Ver
ſuche, ſo ſcheiterte auch bei allen übrigen die Abſicht der
Belagerten, eine Verbindung zwiſchen Paris und den De
partements herzuſtellen.

Wetterwarte.V. W. am 1. Oktober: Mildes, zeitweiſe aufheiterndes,
vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit Regen, teil
weiſe Gewitter. 2. Oktober: Kühleres, wechſelnd be
wölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas Regen.

Vermischtes.
Von einem Windmühlenflügel getötet)

wurde, wie nachträglich bekannt wird, der Leutnant Richard
von Schroeder vom 7. weſtfäliſchen Jägerbataillon in
Bückeberg, der zum 2. Garde Feldartillerteregiment in
Jüterbog abkommandiert war. Als er nach einer Übung
mit andern Offizieren durch ein Dorf bei Großbeeren vor
beiging, kam das Geſpräch darauf, daß einmal ein Offizier
durch die Flügel einer Mühle, die im Gange war, hindurch
geritten ſei. Der junge Offizier meinte, daß könne er auch
zu Fuß machen. Bevor ihn ſeine Kameraden zurückhalten
konnten, eilte er hin und büßte das Wagnis mit dem Tode.
Ein Flügel traf ihn und ſchleuderte ihn 50 Meter weit fort.
Die Leiche wurde am Mittag nach Tempelhof in das
Garniſonlazarett gebracht.

Neueste Nachrichten
Turin, 30, Sept. Graf Aehrenth al iſt in Be

gleitung ſeines Kabinettschefs Grafen Szapary geſtern
abend hier eingetroffen und am Bahnhof von dem Marquis
di San Giuliano, dem italteniſchen Botſchafter in
Wien und dem öſterreich ungariſchen Botſchafter in Rom
ſowie Vertretern der Behörden empfangen worden. Die

Miniſter begrüßten ſich herzlich und fuhren nach Vorſtellung
der beiderſeitigen Begleitung nach dem Hotel, wo ein Diner
ſtattfand, an dem außer den Miniſtern und Botſchaftern
nur Graf Szapary, Generalſekretär Bollati und Kabinetts
chef Baron Fasciotti teilnahmen.

Athen, 30. Sept. Die parlamentariſche Kom?
miſſion bat von den 44 Mandaten in Attika 41 für gültig

Hotel Deutscher Po, Mücheln.
mKtest, von nachmittags 8 Uhr an, im herrlichen

Grand-Slite-Zall.
darauf grosse Vestpolonaise.

ſ. selbstgebackenen Kuchen.
Täglich Stammgerichte. Kleine Preise.

erklärt; drei Kreter hatten die auf ſie gefallene Waht
nicht angenommen

Berlin, 30. Sept. Der Miniſter des Jnnern
erſchien geſtern kurz nach 10 Uhr abends an der Refor“

mationskirche und ſagte den hier verſammelten
Journaliſten, ſie möchten auf ihre engliſchen Kollegen ein
wirken, daß dieſe den Vorfall nicht zu tragiſch nehmen. Der
Miniſter unternahm dann einen Rund gang dur ch das
Straßenviertel und hat ſich bis Mitternacht im
Moabiter Straßengebiet aufgehalten, wo ihm auch die
Scheinwerfer, die die Straßen erleuchten ſollen, vorgeführt
wurden, falls ſie wieder verdunkelt werden ſollten.

Berlin, 80. Sept. Nach einer Meldung der Abend
blätter wurden geſtern in Moabit zwei Milchwa gen
der Meierei Bolle von Exzedenten umgeworfen
einem der Kutſcher wurde ſeine Geldtaſche geraubt.

Berlin, 30. September. Zur drohenden Aus
ſperrung der Metallarbeiter veranſtaltete geſtern
das chriſtliche Metallarbeiterkartell eine Ver
ſammlung. Zum Teil beſchränkte man ſich darauf, die
Angriffe der Gegner zurückzuweiſen, während die Redner
der chriſtlichen Arbeiterſchaft ihre Politik der Zweckmäßig
keit und des Kompromiſſes für die Werftarbeiter empfahlen.

In Bremen wurde geſtern in einer Verſammlung des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes eine Reſolution dahin
angenommen, daß die angedrohte Ausſperrung geeignet
ſei, die Arbeiter zum äußerſten Widerſtand zu treiben und
ſie zu zwingen, ſelbſt unter den größten materiellen und
perſönlichen Opfern den Erfolg des Ausſperrungsbeſchluſſes

zu vereiteln. Die Verſammlung forderte den Verbands
vorſtand auf, ſofort einen der Sachlage entſprechenden
Extrabeitrag zu erheben. Weiter wurde beſchloſſen, während
der erſten 14 Tage der Ausſperrung auf Unterſtützung aus
Verbandsmitteln zu verzichten.

Berliner Getreide und Prodnktenverkehr.
Berlin, 29. September.

Weizen lok. inl. 195-199 Mark.
Roggen lok. inl. 146,00--147,00 Mark.
Hafer fein 171,00-182,00 Mk., do. mittel 164,00 bis

170,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50-28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,80-21,00 Mk.
Gerſte inl leicht 132, 0-148,60 Mk.,, do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 149 00-160,00 Mk. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 114,650-118,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 11,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühe 10,00 bis
11,00 Mk.
C s „Z D T7— S-S]jc]c2-ucCſCnaoccc ch

Viehmarkt.Leipzig, 29 Sept. Bericht über den Schlachtvießh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrios,
153 Rinder und zwar: 33 Ochſen, 16 Kalben, 56 Kuße,
48 Bullen, 878 Kälber, 273 Stück Schafvieh, 2081 Schweine
und zwar 2031 deutſche, zuſammen 3327 Tiere. (Proiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 1 r
II 86, III 75, V sb, Kalben und Kühe Qual. I
N. Schweine, Qual. l 70, II 68, Il 64, V 62

Lebendgewicht: Kälber, Qual. 164, 56, III 46,
V V Schafe, Qual. I 46, N 42, I V VVerkauf: 126 Rinder, und zwar 19 Ochſen, 18 Kalben
53 Kühe, 41 Bullen, 865 Kälber, 218 Schafe, 2014

Nur Sehlager der Saison
E. Um 9 Uhr Einholung des Erntekranzes,

Garantiert reine Weine.

Der Inhaber,

Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe
Bullen, Schofe, langſam, Elbe und Schweine mittelmäßig.

eJch mußte mich vor 2 Jahren am Hals wegen einer

rüsen
anſchwellung operieren laſſen. Die Wunde iſt längſt
vernarbt, trotzdem waren die Drüſen im Januar wie
der ſtark angeſchwollen. Auf et en Rat trank ich
Altbuchhorſter Mark Sprudel Starkquelle (Cod
EiſenManganKochſalzquelle). Der Erfolg war über

l raſchend. Schon nach der 6. Flaſche waren die Drüſen
8t meiner größten Freude vollſtändig zurückgegangen

ch werde den Mark Sprudel immer trinken, er
chmeckt prachtvoll, wirkt appetitanregend, verdauungVorzügliche Küche. e und blutverbeſſernd und bekommt mir viel
beſſer als Lebertran, den ich früher trank. H. G.
Aerztl. warm empf. Literfl. 95 Pfg. in d. Apoth. u. bei

Rich Kupher und Reinh Rietze.

e

öcherling.
Zu der am Sonntag den 2. Okt.

ſtattfindenden

Ballmuſik
ladet ergebenſt ein

Aug. PIanert, Gaſtwirt. S
e

Ober-Wünsen.
Sonntag den 2 Oktober ladet zur

W Ballmuſik
freundlichſt ein Otto BViekert,

Stadt Mücheln, sowie die Ortschaften
Zöbigker, Pptingen, Zorban, Gehüfte,

dorf, Körbisdorf, Wernsdorf, Kämme-
ritz, Bedra, Braunsdort, Schortau,
Leiha, Gröst, Almsdort

Bei der ausgedehnten Verbreitung des Tageblattes
haben Inserate den dewkbar besten Er rorg.

werden bei nachstehend aufgefährten Filialen entgegen genommen und
gpésenfrei befördert

Menden, t. Vrich, st. Mieheln Mücheln

Stöbnitz, ohmirma, Oochlit e
Aöckerling, Itzkendort, Crumpa Frau Kunzack, Möckerling.
Neumark, Goeiselröhlitz, Grätendort,

Zützschdorf, Petzkendork, Benn-

Herr Kaufmann Paml Bosse,

Otto Stöhr,

Herr Zigarren Pabrikant Karl
Reſchert, KLämmeritz.

n d e e e e enenee Frie mann 4 70,Saft d 15 e e9e Abonnements Hestellungen ren
e e e un Halle artnhe 2.e e rn n e Knnoneen- Kufträge von 4, 45, u. 8 igon guten

Paul Bosse, Mücheln. für das Tageblatt für Nüchein und Umgegeng Wortpapisrsn
Besorgung neuer Zinsbogen.
Verzinsung Von Bareinlagen,

Gewaährung von Darlehen
Vermittlung von guten Acker-

hypotheken u. II. Stoello,
c

St. Mücheln
Sonntag den 2. Oktober

Erntedankfeſt,
von nachmittags 3 Uhr an

W Ballmnſik.
Hierzu ladet freundlichſt ein

EBosse, Gaſtwirt.
Einen bäckerſehrſſog suent
O. Klaßpenbach, Merſeburg, Lindenſtr. 8.

III 76, V 66, V o8, Bullen, Qual. t 1 82, U 78, Il 7



Stüdtische Sparkasse Mersehurg,
Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden heſchloſſenen, von

der Aufſichtsbehörde genehmigten 2. Nachtrage zu dem Statut
I50 gegen ſtädtiſchen Sparkaſſe (S 5) vom 29. Juni 22, Juli

beginnt die Verzinsung der Pinlagen bei der Spar-
Kasse mit dem Tage nach der Dinzahlung und
endigt mit dem Tage vor der Rückzablung.

Der Zinsfuss für Dinlagen beträgt 3 Prozent.
Merſeburg, den 27. September 1910,

Der Vorstand der gtädtischen Sparkasse.

defſenlliche Pferclerennen
am Sonntag den 2. Okt. d. J.,

auf cen Passendorfer Wiesen bei Halle a. S,
Zlerren Rennen gammen 12 Phrenpreise

und 6450 Mk.
1 Jockey- Rennen
1 Landw. Rennen

Dotalisator ist im Betriebe.
Preise der FIätze: An der Kasse

Tribüne 4, Mk.Sattelplatz, Herrenkarto 3, MK.Damenkarto 2, MK.n Kinderkarte 0,60 Mk.Mittelplatz, Herren Karte I Mk.Damen-, Militär- u. Kinderkarte 0,50 MK.
Hoerrenkarte 0,50 Mk.Dawen-, Militär- u. Kinderkarte 0,20 Mk.

Im Vorverkauf bis
2. OKt., vorm. 9 Uhr

Ringplatz,

59

Vorverkaufsstellen: Zigarrenhandlg. von Stein brecher Jasper
am Markt und Geiststr., Gräümmn, Bernburgerstr., Ofemnhauer, Sr. Ulrichstr. und
Hotel Stadt Hamburg.

Sächs. Thüring. Belter- u. Pferdezuchtverein.
Der Verband für e Züchtung des Simmentaſer Rindes

in der Provinz Sachsen
(Geschättsstelle Halle a. S., Kaiserstr. 7) hält am Mittwoch den 5. OKtober cr.
in Naumburg a S., auf der Vogelwiese seinen

Herbst -Zuehthbullenmarkt
freihändigen Verkauf ab. Der Markt beginnt 8 Uhr morgens. Für Zuceht-

enogsenschaften, Gemeinden und Einzelzüchter bietet sich hier die beste Gelegenheit,e Bedarf an reinblütigen Zuchtbullen zu decken.

e

JAufgepaßt!

Tivoli- Theater.
Internationale Tournée:

Direktion Willy Beutler, Leipzig- Chicago-
Friedensnobelpreis. Größte Senſation

Dienstag den 4. Oktbr., abends S Uhr,
Oeffentliche Vorſtellung:

Die Waffen meder!
So i rles Drama in 4 Akten von Hans Sngler, nach dem gleichnamigen Roman von
Bertha von Suttner für die Dühne eingerichtet und in Szene geſetzt von

Willy Beutler.
Pertha Y. Sattner erhielt für De Naffen eder den Friedensnohbelpreis.

Ein Beitrag zur Abrüſtungsfrage
Id. Gebildete Jed. fortochritt]. Gesfnnte muss Die Waffen eder gerehen haben.

S SDem verehrten Publikum von Merseburg und Um- W

gebung zeige ich hiermit an, dass ich am heutigen Tage
das bisher unter meiner Direktion stehende

Orchester
an den ehemaligen Militärkapellmeister des 4. Nieder-
schles. Inf.-Regts. Nr. 51 in Breslau, Herrn Königlichen
Musikdirigenten Emil Horschler, übergeben habe.

Für das mir in so überaus reichem Masse ent-
gegengebrachte Wohlwollen und Vertrauen sage ich
allen Gönnern und Freunden meinen innigsten Dank.

Merseburg, den 1. Oktober 1910.
Hochachtungsvoll

Fritz Mertel.
Auf obiges Bezug nehmend erlaube ich mir die er-

gebene Bitte, das meinem Vorgänger, Herrn Musik-
direktor Pritz Hertel, geschenkte Wohlwollen und
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. Es
Wird mein eifrigstes Bestreben sein, allen an mich heran-
tretenden Anforderungen in jeder Hinsicht gerecht zu
Werden.

Merseburg, den 1. Oktober 1910.
ErgebenstDurch grossen Absechluss in

S Emaillewaren
verkaufe ich einen grossen Fosten zu bedeutend herab-
gesetz ten Preisen

Hugo Becher,
Schmale Straße 2. Ecke an der Geiſel.

Mitglied des Rabatt-Hpar-Pereins.

glbf Sohuh u Sfiefe
schönsſen Glanz
ephäſt das eder
werfch qan e

Mucer
Inh.:

3 Hubert Totzke,
Dentist.

Tann eher

HERSEBVRE
Markt 19, pt. VI

a

Zum Umzug empfehle:
Gardinenſfeisten Haarbesen
Gardinenroseitten HandfegerZugvorrichtangen ScheuerbürstenGarderobeleisten Scheuertücher

Garderobebügel Fensterleder
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,GSotthardtstrasse 5

e e
O)

O
O
S

O
O
S
S

O
S

O

8

Eumil Morschler,
Königl. Musikdirigent.

Teichstrasse 25. Tel. 394.

janzunterricht,
Mein Unterrichts-Kursus für die Herren Seminaristen,

Ackerbauschülor und für die Abendabteilung beginnt

Mitte Oktober in Müllers Hotel
Gesch. Anmeldungen junger Damen und Herren erbſtte

lch rechtzeitig zu hewirken bei Herrn Ohme, Brühl 20.
O. Bölzer- Lehrer der Tanzkupst,

Möbel Gelegenheit

Das Kredltgeschütt V. Teicher
Halle, Oleariusstr. Ecke Grasewoeg,

Möbel und Waren
unter strengster Diskretion ohne Preisaufschlag

G auf Abzahlung.

W

Vferde- Verkauf.
Wegen Geſchäftsſchluß verkaufe

V 10 Stück leichtere Pferde,
für alle Zwecke paſſend, darunter 2 gutgerittene truppenfromme.

KReisshamer, Thüringer Hof, Merſeburg.
Verantworrtliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.



T 57.
Zweſlte Bellage.Waan gältig vom I. Oktober 1910.

Bitte ausſchneiden und aufbewahren!

Merſeburg Halle (Berliny). (Berlin) -Halle- Merſeburg.
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S der Zug verkehrt nur Sonn und Feſttags.

W der Zug verkehrt nur e SAls Feſttage gelten Neujahrstag, Charfreitag, Oſtermontag. Himinelfahrts a Pfingſtmontag, Buß und Bettag (Mittwoch vor dem Totenfeſt) unddie beiden Weihnachtsfeiertage; in Sachſen außerdem Reſormationsfeſt (31. Oktober), Bußtag (10. März) und Hoher Neujahrstag (6. Januar).



a) für die Einäſcherung 60 Mk.
für Harmoniumſpiel 10 Mk.
für Orgelſpiel 15 Mk. nur aufh für Kerzenbeleuchtung 10 Mk. beſon

e für an greieren Pflanzen deren

Die wichtigſten Beſtimmungen über die
Feuerbeſtattung in Leipzig.

(Mitteilung des Vereins für Feuerbeſtattung in
Merſeburg, e. V.)

Das ſächſiſche Feuerbeſtattungsgeſetz ſchreibt die Bei
bringung folgender Schriftſtücke vor

1. Sterbeurkunde (Auszug aus dem Sterberegiſter).
2. Atteſt des behandelnden (bezw. Haus Arztes über

die Todesurſache.
3. Schriftlicher Antrag auf Feuerbeſtattung mit gleich

zeitiger Erklärung der Beſtattungs-Pflich-
tigen (Hinterbliebenen), daß der Verſtorbene
Feuerbeſtattung gewünſcht hat.

4. Atteſt des Kreisarztes, desſelben Jnhalts wie unter
2, zugleich mit der Erklärung, daß der überführung
zwecks Feuerbeſtattung nichts im Wege ſtehe.

5. Polizeilicher Nachweis, daß der Tod nicht durch eine
ſtrafbare Handlung herbeigeführt worden iſt.

6. Leichenpaß.
Die unter 1, 2 und 3 genannten Papiere

haben die Hinterbliebenen zu beſchaffen und
zugleich mit der Anmeldung dem Vorſitzenden des Feuer
beſtattungsvereins (bezw. deſſen Beauftragten) oder einem
anderen Vorſtandsmitgliede zu übergeben

Gleichzeitig ſind die Wünſche betr. Zeit und Art der
Uberführung, Trauerfeier im Krematorium, Wahl der
Kapelle, beſondere Veranſtaltungen daſelbſt (Harmonium
ſpiel, Orgelſpiel, Kerzenbeleüchtung, umfangreichen
Pflanzenſchmuck, Glockengeläute) mitzuteilen.

Für Sarg (ſiehe unten), Leichenfrait, Träger e. haben
die Haterbliebenen ſelbſt zu ſorgen.

Dagegen wird alles Weitere, was direkt
zur Feuerbeſtattung gehbrt, vom Verein aus
beſorgt bezw. veranlaßt.

Er beſorgt die unter 4—6 genannten Papiere, meldet
die Einäſcherung unter UÜberſendung der unter 1-5 ge
nannten Schriftſtücke bei der Verwaltung des Südfriedhofes
in Leipzig an, unter gleichzeitiger Mitteilung der ungefähren
Zeit des Eintreffens des Transportes, ſowie event. der
beſonderen Wünſche der Hinterbliebenen (ſ. o).

Die Zeit der Einäſcherung wird von der Ver
waltung des Südfriedhofes feſtgeſetzt und nötigenfalls vom
Verein telefoniſch oder telegraphiſch erfragt.

Der Verein ſorgt ferner für die überführung. Je
nach Wunſch wird ein offener oder geſchloſſener Leichen
wagen geſtellt. Für die Überführung werden 30 Mk. be
rechnet, wenn nicht ganz abnorme Witterung (z. B. heftiger
Schneefall) eine Erhöhung bedingt. Ein beſonderer Be
gleiter iſt nicht erforderlich. Dem Führer des Transportes
wird der unter 6 genannte Leichenpaß übergeben, der ihn
der Friedhofsverwaltung aus zuhändigen hat.

Den Transport des Sarges innerhalb des Friedhofes
vom Wagen nach der Leichenhalle bezw. einer der drei
Kapellen beſorgt die Friedhofsverwaltung koſtenlos.

Ebenfalls koſtenlos iſt die Überlaſſung einer der drei
Kapellen nach Wahl, Darleihung eines Bahrtuches, ein
fache Schmückung der Kapelle mit Blatſpflanzen, Be
förderung des Sarges in den Verbrennungsofen und
Sammlung der Aſche unter Lieferung eines einfachen
Aſchenbehälters.

Die Gebühren in Leipzig betragen (nach dem
amtlichen Gebührentariſ) für Auswärtige:

ſchmu 40-160 Mk. WunſchH für Glockengeläute 15 Mk.Die Gebühren ſind von den Hinterbleebenen an der
Kaſſe des Südfriedhofes zu entrichten.

Die Särge müſſen aus dünnern, weichem Holze oder
aus Zink von höchſtens 0,75 mm Stärke beſtehen und dürfen
Eiſen oder Bronzeteile weder zur Verbindung noch zur
Verzierung enthalten. Sie dürfen höchſtens 2,265 m
lang, 75 em breit und 70 em hoch und nicht ausge
picht ſein.

Dieſe Maße dürfen unter keinen Umſtänden
überſchritten werden. Es kann den Hinterbliebenen
nicht dringend genug empfohlen werden, beim Sargkauf
ſtreng auf dieſe Beſtimmungen zu achten. Die Ver
wendung von unvorſchriftsmäßigen Särgen führt ſtets zu
den unkiebſamſten Weiterüngen. Der Verein iſt
zu Rat und Auskunft gern erbötig

Die Sargfugen ſind mit Leim, Schellack und ähnlichen
Stoffen oder mit Kitt zu ſchließen. Die Leichen dürfen
nur auf Hobelſpäne oder Holzwolle gebettet und müſſen
leicht bekleidet ſein. Die Verwendung von Kiſſen, Polſtern
und ſeidenen Decken iſt unzuläſſig.

überſärge werden nicht zurückgegeben, ſondern zur
Verfügung der Friedhofsverwaltung zurückbehalten

Der Zutritt zu dem Vorraum des Ofens
während einer Feuerbeſtattung und die Beobachtung der
Einäſcherung iſt dem Publikum und auch den Angehörigen
des zu Beſtattenden verſagt. Den Angehörigen kann
aber die Zulaſſung einer von ihnen bezeichneten Perſon
dann geſtattet werden, wenn ſie der Verwaltung des Süd
friedhofes nachweiſen, daß der zu Beſtattende die Anordnung
es möge jemand dem Einäſcherungsvorgange beiwohnen,

Jm übrigen iſt es der Verwaltung des Südfriedhofes
geſtattet, mit Zuſtimmung der nächſten Ange
hörigen einzelnen Perſonen, die die Einäſcherung aus
wiſſenſchaftlichen oder fachmänniſchen Jntereſſen beobachten
wollen, den Zutritt zu geſtatten.

Die Aſchenreſte werden den Hinterbliebenen bezw.
den von dieſen Beauftragten nur dann ausgehändigt,
wenn als Nachweis darüber, daß für die Aufbewahrung
auf einem andern Friedhofe geſorgt iſt, der Schein über
Löſung einer Grabſtelle beigebracht wird.

Andernfalls müſſen die Aſchenreſte im Urnenhain
oder in der Urnenhalle des Südfriedhofes beigeſetzt werden.

Es empfiehlt ſich deshalb, um Weiterungen zu ver
meiden, den ſchriftlichen Nachweis über Löſung einer Grab
ſtätte ſich rechtzeitig jedenfalls vor der Fahrt nach Leipzig
zur Einäſcherung zu verſchaffen und ihn nach Leipzig
mitzunehmen.

Der Verein erteilt auf Wunſch gern Rat und Auskunft
betr. Aufbewahrung und Beiſetzung der Aſchenreſte, Be
ſchaffung von Urnen e.

Zum Schluß noch ein Wort über die ſog. „letzt
willige Verfügung“. Das ſächſiſche Geſetz verlangt
lediglich die ſchriftliche Erklärung der Beſtat
tungs-Pflichtigen (Hinterbliebenen,) daß der
Verſtorbene Feuerbeſtattung gewünſcht hat (vergl. Schrift
ſtück s am Anfang dieſes Artikels) An ſich genügt alſo
die mündliche Erklärung den Angehörigen gegenüber, daß
man feuerbeſtattet zu werden wünſcht. Trotzdem em
pfiehlt es ſich, dieſen Wunſch ſchriftlich zum
Ausdruck zu bringen, das Original dem Vereinsvor
ſitzenden zur Aufbewahrung zu übergeben und eine gleich
lautende Abſchrift zu Hauſe aufzubewahren mit dem Ver
merk, daß das Original dem Vorſitzenden des Vereins für
Feuerbeſtattung übergeben worden iſt Es iſt zweckmäßig,
der Willenserklärung die Form des der Satzung des
Vereins beigedruckten Entwurfs zu geben.

Soll die Willenserklärung rechtliche Gültigkeit erlangen,
ſo muß ſie mit Stempelmarke verſehen und vom erſten bis
zum letzten Wort eigenhändig geſchrieben, datiert und
unterſchrieben ſein. Eine Beglaubigung der Unterſchrift
(z. B. durch die Polizei-Verwaltung) iſt nicht erforderlich,
aber zweckmäßig.

Jm übrigen iſt der Vorſtand des Vereins für
Feuerbeſtaättung zu jeder Auskunft gern bereit.

Kaninchenzucht.
Jn der Zeit allgemeiner Teuerung ſei auf ein Nußtztier

aufmerkſam gemacht, dem eine viel größere Bedeutung für
die Volkswohlfahrt innewohnt, als die breite Maſſe unſerer
Bevölkerung leider noch immer anzunehmen pflegt.

Es iſt das Kaninchen, das bei verſtändiger und ratio
neller Zucht ſehr wohl geeignet iſt, bei der ſo viel be
ſchriebenen Fleiſchnot an ſeinem beſcheidenen Teile zu deren
Herabminderung beizutragen. Hat es doch deutſcher
Züchterfleiß und Ausdauer verſtanden, Raſſetiere zu züchten,
die noch nach Aus ſchlachtung ein Gewicht von 12, ja ſogar
von 14 Pfund aufweiſen, (natürlich geht dies Gewicht bei
den kleineren Raſſen bis auf 3 bis 4 Pfund herunter!) und
deren ſchmackhaftes Fleiſch einen ſehr guten und ſaftigen
Braten liefert. Auch an Nährwert ſteht es keineswegs
anderen Fleiſchſorten nach, ſo ſtellen ſich z. B. die Nähr
werte (feſte Beſtandteile)
bei Maſtochſenfleiſch auf 722/0 Waſſer und 280/0 feſte Be

ſtandtei kenbei Kaninchenſleiſch auf 750/0 Waſſer und 2500 feſte Be

ſtandtelle rbei m n ch auf 77 o Waſſer und 23 o feſte Beſtand

teil.bei Kalbfleiſch auf 769/0 Waſſer und 2400 feſte Beſtand

teil.bei Schweinefleiſch auf 790/0 Waſſer und 21 feſte Be

ſtandteikfeMit der Fleiſchproduktion iſt jedoch der Wert des
Kaninchens noch nicht erſchöpft, auch das Fell wird von
den Kürſchnern zu hohen Preiſen angekauft und entweder
naturell oder als Jmitation zu wertvollen Pelzſachen ver
arbeitet. Das Fell älterer Tiere findet vorteilhaſte Ver
wendung als dauerhaftes Schuhoberleder uſw. Da das
Kaninchen, für welches wohl in noch manchem Hauſe, Hofe
oder Garten ein geſchütztes Unterkunftsplätzchen vorhanden
iſt, wegen ſeiner großen Anſpruchsloſigkeit mit Küchenab
fällen und gutem Heu vollſtändig ernährt werden kann, ſo
iſt dringend zu wünſchen, daß der Züchtung mehr Intereſſe
entgegen gebracht wird. Es bleibt nun noch die Furcht vor
der Rattenplage zu zerſtreuen, die angeblich das Halten
von Kaninchen nach ſich zieht. Nun, in dieſer Hinſicht
mögen die Hausbeſitzer und Mitbewohner beruhigt ſein,
denn es gibt gerade da, wo keine Kaninchen gehalten
werden (Fleiſchereien, Brauereien, Gutswirtſchaften uſw
tatſächlich ſehr viel Ratten, weil ſie dort Nahrung finden,
die ſie als ſtets hungerige Nager brauchen während beim
rationellen Kaninchenzüchter kein Futter für ſie umherliegt
und ſie dort fehlen. Ferner iſt die Parung der Ratten mit
Kaninchen eine anatomiſche Unmöglichkeit und beruht auf
einem Märchen, wie berühmte Zoologen vielfach nachge
wieſen haben.

Dieſem Zweige der Kleintierzucht wird übrigens auch
ſeitens der Behörden uſw. ſchon das lebhafteſte Intereſſe
entgegengebracht, wie ja daraus hervorgeht, daß die Land

D
h rift l ich getroffen hat.

r h hhhn”nmcmcmmm7-
wirtſchaftskommern, viele Städte und Korporationen all

h v 7la

Jn das Handelsregiſter A Nr. 350 iſt

jährlich hohe Summen und Preiſe zur Hebung der Kaninchen
zucht zur Verfügung ſtellen.

Wiederholt haben hochgeſtellte Perſonen perſönlich in
die Sache eingegriffen, ſo z. B. Se. Durchlaucht der Erb
prinz Heinrich LXXVII, der das Protektorat zu der am
30 /81. Oktober d. Js. in Gera (Reuß) ſtattfindenden großen
Allgemeinen Kaninchenausſtellung übernommen hat.

Es wird nun ſchon heute darauf hingewieſen, daß der
hieſige in letzter Zeit ſich ſehr entwickelte Kaninchenzüchter
verein gleichfalls vom 5. bis 7. November d. Js. im Saale
des Thüringer Hofes eine lokale Ausſtellung, verbunden
mit Prämiierung, veranſtaltet.

Es wäre nun Pflicht der vielen dem Verein noch fern
ſtehenden Züchter, ſich dieſem anzuſchließen und an der
Ausſtellung zu beteiligen, damit deren Beſuchern eine reich
haltige Auswahl von Tieren gezeigt werden kann. Nach
einer Bekanntmachung des Kaninchenzüchtervereins im
heutigen Blatte findet wiederum eine Verſammlung am
Sonntag, den 2. Oktober d. Js. nachmittags 4 Uhr im
Thüringer Hof ſtatt, in welcher noch Anmeldungen zur

genommen werden.

Militärisches-
Deutſchland Bei den diesjährigen Kaiſerma

növern fiel es auf, daß die Truppen einen ausgedehnten
Gebrauch von Waſſereimern aus waſſerdichtem
Stoff machten. Insbeſondere ſchienen auch die fahr
baren Jeldküchen, mit denen die Fußtruppen des 1.
und 17. Armeekorps allgemein ausgeſtattet waren, mit
ſolchen Behältern verſehen zu ſein. Die Vorteile derartiger
Gefäße liegen auf der Hand: ſie ſind leicht, laſſen ſich ſchnell
zuſammenlegen und nehmen beim Verpacken wenig Raum
ein. Sie können deshalb in größerer Zahl von den Truppen
auf den ihnen zur Verfügung ſtehenden Fahrzeugen e. mit
geführt werden. Ferner ſcheint die Acetylenbe leuch
kung immer weitere Verbreitung in der Armee zu finden.
Wenigſtens ſah man den Backplatz der vom 1. Train
Bataillon während der Herbſtübungen aufgeſtelltenBäckerei
kolonne, die den für die Truppen erforderlichen Brotbedarf
herſtellte, mit Anbruch der Dunkelheit ſchon aus der Ferne
durch Acetylenlaternen hell erleuchtet. Auch dieſe Neuerung,
die einen ungeſtörten Backbetrieb während der Nachtſtunden
gewährleiſtet, dürfte ſich durchaus bewähren. übrigens
ſind Acetylenlaternen ſchon ſeit einigen Jahren bei den
Feldſanitätsformatiton en im Gebrauch. Nament
lich beim Aufſuchen von Verwundeten in der Nacht, bei
Operationen e. werden ſie gute Dienſte leiſten.

Citeratur, Kunst uncl Glissenschaft
über das Frauenſtudium an den deutſchen

Univerſitäten ſchreibt man uns Jm Sommer 1910
waren an deutſchen Univerſitäten 2169 Damen immatri
kuliert, 1226 als Hörerinnen zugelafſen. Die Zahl der
immatrikulierten Damen in Deutſchland iſt in fünf Jahren
von 187 auf 21609 geſtiegen, nachdem die Jmmatrikulation
für Damen auch in Preußen zugelaſſen worden iſt. Unter
den 2169 Studentinnen befinden ſich 1700 Reichsdeutſche,
400 ſtammen aus Rußland, Oſterreich und Amerika. Es
waren in der philoſophiſchen Fakultät eingeſchrieben 1217,

giſchen 4; der Reſt verteilt ſtch auf NaturwiſſeS ſeinen 9edrhelthnde s erne J
in Drittel der Studentinnen ſtudiert in Berlin (629) es
folgen Bonn (204), Göttingen (200), Heidelberg (191),
München (176), Freiburg (116), Breslau (100), Marburg,
Münſter (68), Greifswald (80), Königsberg (56), Jena (4
Halle (87), Gießen (36), Tübingen (35), Kiel, Straßburg
(SH, Erlangen (22), Würzburg (9), Roſtock (5).
c

Reklameteil.
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Herrenwäsche

für Givil und Militär
Herren umd Vor Hemden-
UVntergeu gen. Baumwolle, Maco, Halbwolle, Wolle.

Oberhemden, es f.Kragen Manschetten Taschens
cher Hoscenträger. Hernmensockem-

Grosses Lager NMassanfertigung.
Sachkundige, reellste Bedienung

e Meuneiten n ren
Adolf Schäfer, n

Kunn 259. Wäsche Geschäft.
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Ausſtellung (Bedingung: Beitritt zum Verein e

in der mediziniſchen 512, in der juriſtiſchen 26, in der theolo

heute die Firma Merſebnrger Schuh
fabrik Karl Kuntz mit dem Sitze in
Merſeburg und als Jnhaber der Kaufmann
Karl Kuntz daſelbſt eingetragen worden.

Merſeburg, den 27. September 1910.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

Ernenerung der Loſe
zur 4. Klaſſe muß bis 3. Oktober er-
folgen.

Kaufloſe noch vorrätig in der Königl.
Lotterie Einnahme, Halleſche Str. 25.

COurtze.

An Stelle des bisherigen Boten Richter
iſt vom 1. Oktober d. J. ab der Rathaus-
kaſtellan Kops als Bote für das Einziehen
der Gelder für das Gas- und Waſſerwerk
angeſtellt worden.

Merſeburg, der tember 1910.

pflanzungen und der ſonſtigen Anlagen des
hieſigen VerſchönerungsVereins, das Enkwenden
von Baumpfählen, das Reiten und Fahren,
ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſtören der
Neſter in den Anlagen des Verſchönerungs-
Vereins, das Verſtopfen der Quellen auf
Arnimsruhe, nötigen uns, Jeden, der eine der
artige mutwillige Handlung uns ſo zur Anzeige
bringt, daß der Täter deshalb zur Unterſuchung
und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden
kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe
des hieſigen Verſchönerungs Vereins zuzuſichern,
deren Betrag in jedem einzelnen Falle vach den
obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen
Höhe eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden
wird.

Der Verschönerungs-WVerein-
v. Gersdorff.

Wohnung 2 Stuben, 8 Kammernwonn ung, Küche nebſt Zubehör und
ten und 1. Januar oder

Neumarkt 67.
Garten, zu vermiete
früher zu beziehen

Die vielfachen Beſchädigungen der Baum Bekanntmachung.

Wegen vorzunehmender Gleisunter
kofferung wird die Straße vor dem Klauſen
tor vom Bellevueberg bis zum Gerichtsrain
von heute ab bis auf weiteres für ſämt
lichen Fuhrwerksverkehr geſperrt.

Merſeburg. den 28. Sept. 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

WohnungStube, Kammer, Küche, Speiſekammer nebſt
Zubehör, an einzelne Leute zum 1. Januar
zu beziehen Leung Nr. 42

Wohnung2 Stuben, Kammer, Küche nebſt allem Zu
behör zu vermieten und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Steinſtr. 9

Wohnung,
2 Stuben, Küche, Kammer und Boden
kammer, zu vermieten Breite Str. 22.

Größere Wohnung
ſofort veziebbar. Preußerſtr. 10.

Eine Wohnung
iſt ſoſort zu beziehen Roßmarkt 19.

Parterre- Wohnung en
G utendergſtraße 10.

L. Miage,
ſchöne Wohnung, 4 Zimmer, Küche, Kammern
und Zubehör, ſofort zu vermieten und
l. April 1511 zu beziehen.

Paul Göhlseh, Neumarkt 39.

freundliche Wohnung
(40 Tlr.) iſt ſofort oder ſpäter an junge Leute

verm. Näh. vei Gimpel, Annenſtr. 31.

g 2 Stuben, 3 Kammern,Wohnung, Küche und Zubehör, zum

Jan. zu vermieten. Zu erfragen
Ober- Altenburg 8 II.
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Iwunosgergtelgerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in der Gemarkung Balditz belegenen
im Grundbuche von Balditz Band III
Blatt 56, zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Handarbeiters Hermann Gußtab
Echrveder zu Balditz eingetragenen Grund
ſtücke: Nachbarhaus Nr. 9, in Balditz, mit
einem Gebäudeſteuernutzungswerte von 170
Mark, Gebäudeſteuerrolle Nr. 9, nach dem
Kataſterauszug vom 8 Juni 1910 Dorf
ſtraße Haus 10 mit 99 Mk Nutzungswert
und Kartenblatt 3, Parzelle 127, Wieſe in
Größe von 4 a 60 qm, mit einem Grund
ſteuerreinertrage von 45/100 Taler

am 15. Oktober 1910,nachmittags Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im Anacker
ſchen Gaſthofe zu Balditz verſteigert werden

Merſeburg, den 15 Auguſt 1910.
L önigliches Amtsgericht.

Pachtfeld,
za. 24 Morgen in beſter Kultur, geteilt
oder im ganzen, nöcdlich der Stadtflur,
nahe der Halleſchen Straße, auf 9 Jahre
abzugeben. e bei

Frird. M. unt.
Hansardenmwohnung,

2 Stuben, Schlafſtube, Küche und Zubehör,
per 1. Januar zu vermieten

Kl. Ritterſtr. 13.

Globigkauer Strasse 23
Wohnung zu 300 Mark 1. Januar oder
früher zu beziehen.

Eine Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Korridorabſchluß
Keller und Bodenraum, zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen

O. Schwarz, Nordſtr. 2.

Eine Wohnnung,
2 S uben, Kammer und Küche, zum T. Jan
zu beziehen Neumarkt 43.

2 OktoberWohnung zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d Bl.
Schöne geräumige Wohnung
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Ober Vureſtraße 18.
Freuncdſſch möobſ. Zimmer
zut vermieten Gotthardtür. 22. I.n Mia Je i einen

DHom 14 I. Ecke Braubausſtr.
Nöbſiertfes Zimmer

zu vermieten Echwale Str 9 II.
blt möbliertes Mohn ln Schlafriwwmer

zu vermieten Gr. Ritter r. 7 I.
Möhlierte Wohnung

per 1. Oktober oder ſpäter zu vermieten
Gr Ritterſtr. 9.

Möbl. Zimmer
mit Kammer zum 1. Oktober zu vermieten

Unter Altenburg 20, vart.
Möhſſerteos mmer

zu vermieten Weiße Mauer part.
Möbliertes Zimmer

mit Penſion geſucht. Offerten unter
Z. X 100 an die Exped. d. BI.

Grosses möbſ. Zimmer
zu vermieten

Homſtraße 5, Eingang Grüne Str.
Gut mödllertes Wohn Und Schlafzimmer

ſofort zu verm. Weiße Maner I II.
Eine ſreundlihe Schlaſſtele offen

Breite Str. 7, Hof.
I Laden nebſt Wohnung

iſt zu vermieten und 1. Oktober zu begehen
Gotthardtſtraße 34.

Geränmiger Laden
preiswert zu vermieten Burgkrafe 13.

Große Niederlage
preiswert zu vermieten Burgſtraße 13.
Kleines Wohnhaus alen denn
Offerten mit Preisangabe unter NB. an
die Exped. d. d. BI. erbeten.

SchHsmes Gut
za. 60 Morgen, Nähe Merſeburg, ſofort zuverkaufen. Selbſtkäufer wollen ihre
Adreſſen angeben unter L W 500 an die
Exped. d. Bl

Großer ciſetner Regulierofen

Engros.

Spüelwavem
alle a. S. Sanmcl v

Billigsto Bezugsquelle.

Unsere Muster-Auss

Gebr. Buttermileh,

Grösste Auswahl.

Baldige Besſehtigung erbeten.

Engros

Puppen?
enrstrasse Ne. 9

Alle Neuheiten
tellung ist eröffnet.

J
recher 508.Fervnsp

Reiſekörbe!
Der 5,30. 6,20, 7,40, 8,50 uſw.o e Weihenfelſ er Str e

in großes lufersenweſn
iſt zu verkaufen Leipziger Str. 81.

rdsses aufersehweſn
zu verkaufen Astshäuſer Z.

Kaninchen
zu verkaufen Nulandtſtraße 6.

Prima Roßfleiſch,
extra ſein,empfiehlt Artnur Hoffmann,

Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.
Telephon 264.

Schlachtepferde

zuft zu hohe Preiſen
W. Nauncdorf, Tiefer Keller

Empfehle
Rind feisceh, Schweineßleiseh,

Sohmeer und Vettes-
Freitag frische hausschl. Wuwst.

Baumenm, Gotthardtſtraße 27.
Empfehle bis auf weiteres:

5 Pſ. e Rot, Leber u.
Schwartenwutf,

5 Pfd. fett. Spec, 5 Pſ. Schneer

und fettes Schweinefleiſch

zu bereits früher annoncierten Preiſen.
Gleichzeitig empfehle:

Mild geſalz. Kaſeler Kppenſpeer
und feinere Wurſtwaren.

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

Wimeräpeſ und Birnen
in großer Auswahl verkauft

Carl Warnicke, Kötzſchen,
Plantage Exerzierplatz.

300 Zentner
Autes Ointerohst,

Ztr. 6 12 Mark,
im ganzen und einzelnen zu verkaufen.

Frau Rarkung,
Obſtbude an der Weintraube.

leſe
Gardinenleiſten,

Gardinenroſetten,
Zugvorrichtungen,

Feuſterleder.
H. Räther.
Markt 20.

Täglich
frische Pfannkuchen
Und ff. Kalser-Krapfen

in bekannter Güte

G. Winter, Konditorei
reiswert zu verkaufen.

Am Neumarktstor 32, part. Mitglied des RabattSpar Vereins

Lederhandlung
Gebrüd. Becker

Breite Strasse 4.

Sohlleder-
und Oberleder-

Aussehnitt.

Schuhmachoer-
Bedarfs Artikel.

ſ. HarzKäse,
6 Stück 265 Pf.

Kadolf Anneche,
Gutkenbergſtr. 1. Tel. 231.

e

Empfehle Sonnabend eintreffend:

Hasen
auch geteilt,

fasanhähne und -Hennen,
ferner feinſte

Dresdener Gänse,
auch halbiert.

Emil Wolff, Nerseburg.

Echte
Halherſtädt. Würſtchen

a 10, 15 und 20 PfgBockwürſte
a Stück 20 Pſind friſch nene bei

aul Ru
Sündenſtr, 19.

Offeriere

la. Hlumenzwieheln

zum Treiben auf Gläſern
und Töpfen

zu billigſten Preiſen. Außerſt vor

d

1

Aug. Berger.

a Perſon 1.25 Mk,

iſt das Johannisbad von jetzt ab wieder

Von n Ihr geöllnet

ar.
ſtets friſch bei

Paul Kulicke
Lindenſtraße 19. Tel. 336.

Damenwolt
liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlitz
und einen reinen, zarten, ſchönen Teint
Alles dies erzeugt:

SteckenpferdLilienmilch Seife
von Bergmann K Co. Radebeul.
Preis a Stck. 50 Pf., ferner iſt der

Lilienmilch- Cream Dada
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen
Sommerſbroſſen. Tube 50 Pf. bei:

W. Fuhrmann. Wilh. Kieslich.
Franz Wirth Herm.

Weniger, ſowie in der Dom Apotheke.

90000000000098 Kinderſtühle 8
r e e ehr vortellhaft im99000600000800 e
Wo rei t 8 Wilhelm Köhler,O EV O T G otthardtſtr. 5.a Stück 72 Pf. 2

Oelsarcdimen, S hptlseho Irtſrol,Doſe 50 Pf. Brilleon, Pinconer,
Ferngläsor ote,

n Ilersehurg.

e 6rn
„Friazerleghar mit Luftzirkukation, verhindern
das Faulen und Keimen der Kartoffeln.

Beſte Kartoffelkiſte der Welt!

Verkaufsstelle:

Otto Bretschnefcler
Merseburg,

Kl. Ritterſtraße 5. Fernruf 388.
Beſtellungen erbitte umgehend, damit noch

rechtzeitig geliefert werden kann.

ganle-Hotorechffant.

Sonntag den 2. Okltober, Abfahrt
J Menſchauer Srhleußze, mittag 121/2 Uhr,

Motorbvotſahrt
nach Paſſendorf bei Halle

zum Pferderennen. Das Motorboot legt
irekt am Rennplatz an. Fahrkarten

Kinder 0,75 Mk. hinnd zurück müſſen bis Sonntag mittag
2 Uhr in Harings Reſtaurant abgeholtwerden. Rückfahrt ſofort nach Schluß des

Rennens. Hochachtungsvoll
A u. T Birnſtielteilhaftes Angebot, da keine teuren

Ladenmiete.

P. Wittenbecher
Gärtnerei, Krautſtr. 16.

emynett a repariert

Oscar Baar, Entenplan 9.

Nonuſs Vergummlune
des Gewerkvereins der Schneider

u. verw. Berufe (HirſchDuncker)
Montag den 3. Oktober, abends 8 Uhr,

im „Rats Keller.
Hierauf:

Kranken und Wegräbniskaſſe.
Zu vorſtehendem Verein, welcher ſeinen

Mitgliedern in faſt allen Lebenslagen
hülfreich zur Seite ſteht, iſt auch Kürſchnern,

Schuhmachern,
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt ge ſtattet und beſtens zu empfehlen.

Sattlern, Tapezierern u. a.

Näheres beim Kaſſierer Kleinert, Dom 14.
Der Vorſtand.



Volksbibliothek und Leſehal
geöffnet Sonntag von 11-- Uhr.

Kminſhen ächterverein

t nachmittag 4
Versammlung
im „Thüringer Hofe“.

Wegen der Wichtigkeit
der Tagesordnung iſt voll
zähliges Erſcheinen unbe
dingt erforderlich.

Züchter, welche ſich an
der vom 5./7. November d. J.

ſtattfindenden lokalen Ausstellung be-
teiligen wollen (Bedingung: Beitritt zum
Verein), ſind freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

ZimmerſtutenVerein.

Bundesverſammlung in Weißenfels

Abfahrt nachmittags 3 Uhr b1 Min

öreie turn. Vereinigung

Sonntag e ar
Wanderung

Merſeburg Freyburg a l
Abmarſch 8 Uhr früh vom

„Herzog Chriſtian“. Der Vorſtand.
Männer Turnverein.

Heute Sonnabend
pünktlich 9 Uhr

Gonoralversammlung.

Bei der Wichtigkeit
der Tagesordnung werden
ſämtliche Mitglieder ge
beten, zu erſcheinen.

Morgen Sonntagſerbsturniannt

nach Weißenfels Goſeck Freyburg
Abfahrt früh 8,13 Uhr bis We ßenfels.

Verein f. Feuerbeſtattung.
Sonntag den 2. Oktober
Ausfug nach Leipzig.

Abfahrt 8.13 vormittags. Fahrkarten
müſſen die Teilnehmer ſelbſt löſen.
Jlätze ſind beßellt. Rückfahrt beliebig
Gäſte w lUlkomwen

Ev. Männer- und
Jünglingsverein.

Sonntag den 2. Oktober

Vahresfest-
1/23 Uhr: Kaffee im Verein lokal für

die Mitglieder.
5 Uhr: Gottesdienſt in der Stadt

8 Uhr:
kirche (Sup. Pof. Bithorn).
Nachfeier im Tivolt.

Eintritt nur gegen Programm.
Der Vorſtand. Wertber, P J

Hansa
Sonntag den 2.

Leuna.
Zisechdorf.

Der Schiess Klub

Oktober er. nach

Iadet Sonntag den 2. Oktober, von abends S
7 Uhr an, zu ſeinem ſtattfindenden

all
hierdurch freundlichſt ein.

Der Vorſtand und G. Weber, Gaſtwirt

In n nSonntag den 2 Oktober von nachmittags
3 Uhr ab

Tanzmusik Twozu ergebenſt einladet
Kabiseh, Gaſtwirt.

Pretzsech.
Sonntag den 2. Oktober laden zum
Rekruten-Abschieds-Ball

freundlichſt ein
Der Vorſtand des Radfahrer-

Nerreins „Adler“.
O. Händler Gaſtwirt.

Sonntag den 2. OKtoberw

E grosser Mlite-B all.Stavrk vwesetztes Ovrchestev.

ewpfiehlt ihren täglichen Miüttagstisch zu 90 Pfg-
(im Abonnement 80 Pfg.) von I2 U ab.

Anweldungen am Tage vorher erbeten,Menagen und einzelnen Schüsseln ausser dem Hause

Kochſchule

ebenso Bestellungen von

GEEEEI Hin Versuch überzoeugt.J Sie sparen viel Feſ
Wenn Sie Ihren Rinkauf
von flerren-Kleidungsstücken
im Kaufhaus für Monatsgarderobe
decken. Denn dort erhalten
Sie wenig getragene an
bessere Leute verliehene und
von Kavalieren abonniert
gewesene Anzüge und Paletots jedoch

Nur für Rerren
Anzüge 29Paletots s
Kaufhaus für Mon. Carclerohen

I Mk. I S MK. usw.

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 11 gegenüber der Ulrichskirche,

Abt. II-
e Elegante neue Garderobe billigst

G Vorzeiger ds. erhalten 5

Serie I

10 MK.

S
5
S

D

Se
O

S

S

c
S

D

S
J

S

S

Rabatt.

Zur Stärkung und Krnſtiguing bintarmev,
schwüächliicher Fersonen, besonders Kinder,
ewpfehle ſetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten

Lahusen's Lebertram-
Der beste, wirksamste umd beliebteste Leber-tram. Am Gier eh ma hochfein und müde und
von Gross u Klein ohne Widerwillen genommen
und Ieicht vertragen Preis K. 2.30 und 4.60.
Man achte beim Einkauf auf die Wirmmna des Vabrikanten

Apotheker Wilh. Lahusen in Bremen.
Immer frisch zu haben in Merseburg: Dom- und

Stadt-Apotheke-.

Bankhaus Frieckrich Schultze,
Merſeburg.

Gtegrümcdlet ISG.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Belethung.
Diskontierung guter Wechſel

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

S werden ſchnell und

Merſeburg.
Altes Sehützenhaus.

Rrogramm
für

Honnabend, Honnkag
Anfang: 5 3 Uhrund Wonkag.

n 8 Uhr.1. Die verräteriſche Spitze. Drama
aus der New-Yorker Lebewelt.
Auf den malahiſchen Jnſeln.
Herrlich kolortertes Naturbild.
Graf Pumpskh Köſtl. Humoreske.
Mein Lebenslauf Ergr. Drama.
Sitten und Gebräuche der
Chilukken. Hochintereſſant.
König und Eoldat Ein Lebensbild.
Auf in die Sommerfriſchekomiſche Poſſe. lter s
Die Puppe Tonbild.

Kaiſer-Wilhelmshalle.
Sonntag den 2. Oktober von nachm. 3

ind e 8 Uhr an
S grohe Ballmusik

bei vollem Orcheſter.
Es ladet freundlichſt ein

5 Vorſtand.

Mürinoer ſ.
Sonnabend von 6 Uhr ab

e Klöße m.äuſebraten.
Kretsehmers ſestauratlor,

Sonnabend Salzknochen.

Dleters Restauration.
Sonnabend abend Salzknochen.

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt
bei Richard Tepper, Neumarkt 45.

Sonnabend Sehlachtefest
E. Vogoel, Lauchſtedter Str.

I im ech
wird in Pflege gegeben. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Aschengruben
ſowie einzelne Kübel werden geräumt.

Preußerſtr. 10, Hof.

Naähmaſchinen
c repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.in -Peparaturen und -Berüge

haut und villigſt.
Aug. Pralll Jnhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7.

Drdar beſter
geſucht

R. Hartung Gotthardtſtr. 33.
[VDauſburſche von 14- 16 Jahren

um ſofortigen Antritt geſucht.
Ab. Dietzold, Merſeburg, Domſtr. 1.

lLauthursche
M lim Alter von 14—16 Jahren findet Bel ſchaftigung.

Ich wohne jetzt
Reichardtstr. (wettwer vratz

Sprechstunden wie bisher.
Dr. Oemisch, alle a. S.

Franmwerrcge Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

Görling.Ielſeres ſiſerlüſſges Midchen,

welches in allen häuslichen Arbeiten er
fahren iſt und nur in beſſeren Häuſern ge
dient hat, zum 15. Novbr. für junges Ehe
e nach Halle geſucht.

Frau B. Stollberg, Domſtraße e Domſtraße 3.

Vin ſſeißiges, ſauberes Mädchen

wird zum 15 Nooember geſucht
Gotthardtſtraße 19, II

Aufwartung
für Täglich vormittags ſucht z. 1. Orrober

Frau G. Längericht, Weiße Mauer 18.
Donnerstag abend iſt ein ſiſdernes

Glieder Armband verloren gegangen Geg.
gute Belohnung abzugeben

Gr. Ritterſtr. 17, 1. Etage.



Handels-Zeikung
Wöchentliche Gratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.“

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 1I1. Juni 1870.
t

Sonnabend, den 1. Oktober 1910.
u

Ueber den Standort unſerer Obſtbhäume.

Bei der Wahl des Standortes für Obſt
bäume hat man vor allen Dingen auf das
Klima, die Lage und den Boden Rückſicht zu

M nehmen, denn nicht jede Lage und jeder
Boden entſpricht den Anforderungen jedes
Baumes. Wer daher bei dem Anpflanzen

von Obſtbäumen nicht Bedacht nimmt auf
dieſe Punkte, braucht ſich nicht zu wundern,
wenn ſeine Bäume kein befriedigendes Ge
deihen zeigen, im Gegenteil langfam und

kümmerlich wachſen, vielleicht gar eingehen
und infolgedeſſen Nachpflanzungen nötig
machen und ſpät und ſpärlich tragen.

Der Apfelbaum iſt in Bezug auf das
Klima weniger empfindlich und gedeiht des
halb auch noch in nördlichen Gegenden und
auf höheren Gebirgen in geſchützten Lagen.
Die feineren Tafelſorten bedürfen jedoch
wärmerer Standorte. Da ſich die Wurzeln
in den oberen humusreichen Schichten des
Bodens verbreiten, ſo ſtellt der Apfelbaum
an dieſe Schichten recht hohe Anforderungen.
Jm allgemeinen bedarf dieſer Baum zu
ſeinem guten Gedeihen einen tiefgründigen,
durchlaſſenden, kräftigen, kühlen, mäßig
feuchten Boden und eine freie Lage. Ein
fruchtbarer Mittelboden ſagt ihm beſonders
zu. Es gibt freilich einzelne Sorten, die an
den Boden keine großen Anforderungen
ſtellen und auch auf leichten Gründen noch
gut fortkommen, doch ſind ihre Erträge in
der Regel weniger zufriedenſtellend. Wo der
Untergrund von Näſſe leidet und der Boden
kieſig und eiſenhaltig iſt, da wird auch kein
Apfelbaum gedeihen.

Der Birnbaum iſt, was Klima be
trifft, empfindlicher als der Apfelbaum, und
nur wenige Sorten gedeihen in ungünſtigen,
klimatiſchen Verhältniſſen, während die
meiſten, beſſeren Tafelbirnſorten einen war
men und geſchützten Standort verlangen. An
Bergabhängen, und beſonders an denjenigen
Orten, welche gegen Weſtwind geſchützt ſind,
werden die Birnbäume kräftig und frucht-
bar, während ſie an ungeeigneten Pläßen
kränkeln und nur ſelten Ertrag liefern. Da
die Wurzeln des Birnbaumes tief in den
Boden eindringen, ſo ſtellt er weniger An
ſprüche an die oberen Bodenſchichten, ver

langt dafür aber einen ſehr tiefgründigen,
warmen und nahrhaften Boden, dem im Un
tergrunde eine gewiſſe Feuchtigkeit nicht
mangelt. Für Gegenden, in denen der
Boden nur ſchwache Humusſchicht hat, unter
welchem toniger Sand oder tonartiger Lehm
lagert, iſt der Birnbaum nicht zu empfehlen.

Der Kirſchbaum, namentlich der
Frühkirſchbaum, iſt in Bezug auf Klima Und
Boden nicht ſehr eigen und kommt fort, wo
überhaupt Obſtbäume wachſen. Jn freier,
luftiger Lage bleibt der Baum am geſunde-
ſten und tragbarſten, indem er dort weniger
am Harzfluſſe leidet als in der Ebene, na
mentlich wenn daſelbſt der Boden von krock
ter Beſchaffenheit iſt. Auf Anhöhen leidet
auch die Blüte meiſt weniger durch die Nacht
fröſte, die meiſtens in windſtillen Nächten
und in tiefen Lagen dann immer am emp-
findlichſten eintreten. Schon viele ſonſt un
fruchtbare Triften ſind durch Anlagen von
Kirſchplantagen zu wertvollen Befſitzungen
gemacht worden. Ein trockener, lockerer, tief
gründiger Boden ſagt dem Kirſchbaum am
meiſten zu, doch gedeiht er auch in weniger
kräftigem, flachgründigem Boden, ſobald die
Wurzeln im Untergrunde die nötige Feuch
tigkeit finden können. Wo aber im Unter
grunde ſtagnierendes Waſſer iſt, da verküm
mert er. Die Sauerkirſchen ſind etwas enip-
findlicher und verlangen einen etwas ge
ſchützteren Standort, lieben aber auch etwas
nahrhafteren Boden.

Der Pflaumenbaum (Zwetſchgen-
baum) gedeiht ebenfalls in ziemlich hohen
und kalten Lagen und in den meiſten Boden-
arten, ſelbſt in geringerem Sandboden, wenn
demſelben ein gewiſſer Feuchtigkeitsgrad
nicht mangelt. Dagegen bedürfen die feine
xen Pflaumenarten, wie Reineclauden, Mira
bellen, Eierpflaumen uſw. eines warmen ge
ſchützten Standortes und eines etwas nahr
haften, gleichmäßig feuchten Bodens. Jn
einem feuchten Boden werden die Früchte
größer und ſüßer, als dieſelben, in trockenem
Boden erwachſenen Sorten. Auch ſteht feſt,
daß in hügeligen, bewaldeten Gegenden in
mer beſſere Zwetſchgen gebaut werden, als
in großen Ebenen.

Der Pfirſichbaum éerfordert zu
ſeinem Gedeihen eine warme und geſchützte

Lage, und kann im nördlichen Deutſchland
mit Erfolg nur als Spalierbaum in ge
ſchützten Gärken an Mauern gepflanzt wer
den, wo er im Winter durch beſondere Vor
richtungen gegen die ſchädlichen Einflüſſe de
Kälte geſchützt werden kann. Die gewünſchte
Vollkommenheit und Reife erlangen Die
Früchte nur an Spalieren mit ſüdlicher oder
ſüdöſtlicher Lage. Er liebt ein lockeres,
fruchtbares Erdreich, kalkhaltigen, leichten,
friſchen Lehmboden und Schutz vor Froſt;
auch beanſprucht er ſorgfältige Pflege.
naßkalten Böden zeigt er ein kümmerliches
Gedeihen. Das von dem Pfirſichbaum Ge
ſagte gilt in der Hauptſache auch vom Apri
koſenbaunmt.

Der Quittenſtrauch gedeiht am
beſten in warmer. Lage und in einem nahr
haften, tiefgründigen und etwas feuchte
Boden.

Der Wallnußbaum verlangt ein
ziemlich warme, dabei aber freie Läge, wes
halb er beſſer an Bergabhängen und alt
Höhen gedeiht, als im Tale. Jn niederen
geſchützten Lagen kreibt er zu früh und kleide
dann häufig durch die Spätfröſte im Mat
auch reift ſein Kern hier nicht vollſtändig
Sandiger Lehmboden gibt die kräftigſten un
fruchtbarſten Bäume.

Der Miſpelſtrauch will vor aller
einen ſonnigen Stand und gedeiht am beſter
in einem lehmigen oder kalkhaltigen Boden

Der Haſelnußſtrauch iſt weniger
anſpruchsvoll und kommt auch in ſchattige
Lagen gang gut fort, nur ſoll der Boden nicht
zu feucht ſein.

Fortſchritte in der Seflügelzucht un
Eijerverwertung.

Welch erhöhte Bedeutung die Eierproduk
kion von Jahr zu Jahr gewinnt, geht an
beſten daraus hervor, daß der Wert des Eier
exports beiſpielsweiſe aus DOeſterreich-Un
garn bereits 100 Millionen Kronen und di
Einfuhr Deutſchlands an Eiern dieſe Sumnt
um noch ein ziemlich Bedeutendes 190
bereits 108,4 Millionen Mark überſchrit
ten hat.

Es iſt deshalb ſehr erfreulich, daß auck
die Förderung der Nutzgeflügelzucht in le
ter Zeit ſehr bedeutende Fortſchritte gemacht

n



hat und kann als empfehlenswertes Vorgehen
nachſtehendes bezeichnet werden. Dasſelbe
beſteht in der Bildung des Geflügelzucht-
komitees behufs einheitlichen

Aufſtellung von e mitFallneſtern und Buchführung), Beſchränkung
auf zwei Raſſen (beiſpw. Rebhuhn Jtaliener,
Gold Wyandottes), Abhaltung von Geflügel
zuchte (Wander) Kurſen und Geflügel
ſchauen Leiſtung als Grundlage)

Einführung
verkaufe

und

ſchließlich des genoſſenſchaft
ßiger Weiſe

lsweiſe in L
die beſtehenden

und

wurd

ſchlofſen, obwohl
aktiviert iſt,

vielverſprechende Erfolge aufs
dadurch ergielte

t wiederum erhöhte
vielfach ſtändig vernachläſſig

ichen Geflügelzucht zur Folge und
hat das Intereſſe für dieſelbe in letzter Zeit
zuſehen s gewonnen.Son auch in den äuertichen Betrieben

eine erhöhte Rentabilität der Geflügelzucht
eintreten, ſo iſt auf Verbilligung der Fütte
rung, Erhöhung des Eierertrages, Erzielung
von Wintereiern, wie beſſere Verkaufspreiſe
überhaupt hinzuarbeiten.

Die große Preisdifferenz int Sommer
und im Winter führt Jahr für Jahr mehr
zur Konſervierung der Sommereier, für
welche in großen bereits eigene Eishäufer
beſtehen. Aber auch dem Landwirt ermög-
licht die Konſervierung der Eier für ſeinen
wirtſchaftlichen Hausgebrauch die Veriver-
tung der friſchen Wintereier zu ca. doppelt
ſo hohen Preiſen.

Von den

heſſe e
Wertſchätung

verſchiedenen jedes Jahr neu
empfohlenen Konſervierungsmethoden iſt
bisher als einfachſte und billigſte die mit
Waſſerglas noch unübertroffen. 1 Kilogramm
Waſſerglas in 8 d abgekochtem Waſ
ſer reicht für gut 150 Eier aus, welche in vollkommen veinem n h in einen hölzernen

oder beſſer irdenen oder Steingutgefäß,
lichſt aufgeſtellt, gut von der abgekühlten
Flüſſigkeit bedeckt worden ſind. Zur Auf

mög

Vorgehens,

werden dunche

ſem Rahmen iſt
bequeme,

wahrung, Kontrolle über die
ein Durchleuchten

55 M rr die Verderbnis
ſinkens

Verſand ermöglichtk; es
küng

bewahrung eignet ſich am beſten ein kühler,
doch froſtfreier Raum; vor der Verwendung
zum Kochen iſt die Schale etpas mit einer
Nadel anzuſtechen, da die Eier ſonſt platzen.

Heſchmack läßt ſich entgegen den ge
lichen Halketern kaum ein Unter

Zwiſchen friſchen Eiern erkennen.

vom Verfaſſer dieſes ebenfalls
obte Methode hat auch in den Eier

kaufsgenoſſenſchaf
gefunden und hat der Verſuch der

genoſſenſe y22950 im
her, alfo ne

nicht verſandfe
verwertbat
weiter bie
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ten in Deutſchland Einga
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als Brüteier im Frühjahr, ſteht die Schwie
rigkeit des Verſandes entgegen, und da mag
dem Landwirte der neue Eier-RahmenJdeal“ wohl eine recht brauchbare Hilfe

bieten. Derſelbe beſteht aus 2 Teilen mit
Pappmittelwänden und Oeffnungen, in wel
chen die Cier feſtgehalten und elaſtiſch ge
lager werden; der obere und untere Rahmen

Klammern geſchloſſen. Mit die
nun eine leichte Hantierung,
Raum erfordernde Aufse

Zahl,
einfach, auch über die

Verwendung von weniger
längere Friſcherhalkung durch
Wenden der Rahmen, da ja

hauptſächlich infolge Durch
des Eigelbs an die Schale verurſacht

und ſchließlich ein leichter, geſiche
ſtellt dieſe Vorrich

einen förmlichen Univerſal
rahmen vor. Der allerdings ziemlich hohe
Preis per Rahmen je nach der Größe desBezuges 45 35 J für 12 Benteier oder 60

bis 50 für 25 Trinkeier wird zumteil
durch die vielſeitige Verwendbarkeit wett ge
macht. Durch Plombieren der Rahmen oder
Etiketteverſchluß kann auch jede Sicherheit
für den Abnehmer geboten werden, wie ſonſt
durch das Abſtempeln der Eier.

Pflügen mit Dynamit.
J. Henry Caldwell, ein amerikaniſcher

Farmer, iſt jüngſt auf eine merkwürdige, je
doch ſehr wirkſame Art der
tung verfallen. Große Gebiete ſeines Landes
erwieſen ſich bei der gewöhnlichen Bearbei
tung mit dem Pflug als ziemlich unfrucht
bar, und ſo kam er darauf, den Boden durch
Sprengungen mit Dynamit bis zu erheb
lichen Tiefen aufzulockern. Nach einem Be
richte des „Technical World Magazine“
haben ſich die Koſten dieſes Verfahrens reich
lich durch den höheren Ertrag bezahlt ge-
macht. Er begann damit, ein paar kleine
Hügel, die mit Melonen bepflanzt werden
ſollten, durch Sprengungen zu bearbeiken,
und wandte dann ſein Verfahren auf flachem
Felde an. Jn Abſtänden von zwer zu zwei

wurden in langen Reihen Dynamit-
etwa 3 Fuß tief den Bo u ge

bracht. Dann ſchritt ein Arbeiter r
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wolke überſchüttet. Natürlich werden nicht
Patronen verwendet wie zu Felsſprengun-
gen, ſondern viel leichtere.

Schädlingsbekämpfung durch den
Ruß im engliſchen Gartenbau

Ein nicht zu unterſchätzendes Mittel, das
nicht allein in den Handelsgärtnereten, ſon
dern im geſamten Gartenbau Englands mit
Erfolg angewendet wird, iſt der Ruß, Dieſes
ſo einfache und billig zu beſchaffende Mittel
wird zum größten Teile zur Bekämpfung
e Schädlingen gebraucht t

Nachfragen über die Verwendung vone im Gartenbau, ſowie teils eigene

hrungen veranlaſſen W. Meyer, Frankſur
M., in der trefflichen Zeitſchrift „Die

artenwelt“ Gerlin; Verlag von Paul
Parey) in Kürze die Verwendung des
in England zu ſchildern

Einer Tonne, enthaltend etwa 150 Liter
Waſſer, ſetzt man einen Eimer voll Ruß zu.
Man verfährt! dabei in der Weiſe, daß man
den Ruß in einen Sack füllt, mit dieſem in das
Waſſer hängt und „ausziehen“ läßt. Dieſer
Miſchung ſetzt man etwa zwei Hände voll ge
löſchten Kalkes zu. Dieſe Miſchung muß
öfters am Tage ulgerührt werden nie
aber kurz vor dem Gebrauche. Zum Gebrauche
ſetzt man einem Eimer klaren Waſſers ſo viel
von dieſer Mſchung zu, bis ſich das Waſſer
eben dunkel färbt (Etwa bis Liter).
Dieſes „Rußwaſſer“ gelangt zur Anwendung
gegen die „rote Spinne“, indem man Pal-

men, Dracgenen, Croton uſtv. damit gründ-
lich beſpritzt. Gegen Schildläuſe dient es
nur als Vorbeugungsmittel. Ohne den

Pflanzen auch nur den geringſten Schaden
zuzufügen, kann man Rußwaſſer beltebig
oft anwenden. Es iſt ſo fein, daß eine Be
ſchmutzung der Blätter kaum zu ſpüren iſt
gegebenenfalls ſei jedoch geſagt, daß ſich et
waiger Schmutz leicht abwaſchen läßt.

Die Zeitſchrift „The Garden“ nannte
Ruß eines der wertvollſten Mittel für den
geſamlen Garkenbau; ſie empfiehlt: Ruß-
waſſer in obiger Weiſe hergeſtellt (ohne Zu
ſatz von Kolk), dem aufgelöſt Kunſtdünger
beizugeben und domit nicht allein Freiland-

kulturen, ſondern auch Topfpflanzen zu be
gießen. Da Ruß bekanntlich arm an Pflau
hennahtſtoſfen iſt, ſo wird es ſich hier wohl
lediglich darum handeln, die ſchädlichen Ju
ſekten fernzuhalten, wie die nächſte Verwen

dung zeigen wird.
Es iſt eine bekannte Takſach
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he Verwendung indet, ſich mit
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Es ſoll hier abſolut nicht der Ruß zunt

nen Ruß bei. Mit Ruß beſtreute Würmer
werden nach einigen Minuten getötet, ebenſo
Pilze nach kurzer Zeit.

„The Garden“ ſchreibt: Schwaches Be
ſtreuen der Saatbeete mit Ruß ſichert gegen
Jnſektenbefall und hält auch die Vögel fern.

Der Engländer gebraucht mit Vorliebe
für ſeine Kulturen ſchwere Erde, namentlich
für Palmen, Dräcgenen, Croton u. g. m.
Jn vielen Gärknereien wird eine derartig
ſchwere Erde ſogar den Palmenſämlingen ge

Bei längerer Lagerung neigt dieſegebeit.
Erde leicht dazu, Moos zu bilden. Schreiber
dieſer Zeilen hatte ein Haus mit etwa 30 900
Kokosſamen in Töpfen. Nach kurzer Ze
entwickelte ſich dichtes Moos, das nich
den eben aus der Erde kommenden S
beeinträchtigt

ämling

aſſel bildet. Mit Ruß beſtreut, ſtirbt dieſes
Moos bereits nach eingen Tagen vollſtänd
ab. Man läßt natürlich nicht erſt das Mobs
ſo 23 Zentimeter hoch werden, ſondern be
ſtreut gleich die „grün“ werdenden Töpfe.

„Allheilmittel“ geſtempelt werden, wie man
es z. B. mit „Karbolineum“ zu machen ver
fuchte; wenn ſich die Verwendung des Rußes
jedoch überall ſo bewähren ſollte wie in Eng-
land, dann hätten wir ein Mittel, das ſowohl
durch Billigkett, leichte Handhabung ſowie
gute Wirkung manche teuren Geheimmittel
ablöſen dürfte.

Die Ilondblindkeit der Pferde
Die Mondblindheit iſt eine periodiſche

Augenentzündung, welche, weil ſie in ziem
lich regelmäßigen Zwiſchenräumen ſich einſtellt,
mit dem Mondwechſel in Verbindung gebracht
wird, obgleich der Mond natürlich abſolut keinen
Einfluß ausübt. Es iſt eine chroniſche Ent
Zzündung des inneren Augapfels und endet faſt
ausnahmslos mit dem grauen Staar. Gerade
die häufige Wiederkehr des Leidens ruft nach
und nach die Erblindung hervor. Anfangs
gibt das Pferd mit dem erkrankten Auge
es werden nicht immer beide Augen gleichzeitig
befallen eine Lichtſcheu zu erkennen es
ſchließt das Auge, welches einen ätzenden Tränen
äbfluß abſondert. Beim Oeffnen des Auges
zeigt ſich dasſelbe trübe, verſchleiert die Pupille
faſt ſtarr und verkleinert. Iſt die Entzündung
verſchwunden, ſind die Regenbogen und die
Gefäßhäute nicht mehr afficirt, die Augenlider
wieder abgeſchwollen und die Bindehaut nicht
mehr gerötet, ſo daß das Auge nach den erſt

allein

ſondern auch einen vorzüge
lichen Schlupfwinkel für die ſchädliche Keller

maligen Anfällen ſich wieder in normalem
Zuſtande zu befinden ſcheint, ſo deutet doch
die Wegätzung der Haare unter dem Auc
die durch Tränenabſonderung hervorgerufen
iſt, ſicher auf eine derartige chroniſche Ent
zündung hin. Die Urſache, welche dieſe Krank
heit hervorruft, iſt ſehr verſchiedenartig. Der
Zahnwechſel bei Fohlen, welche den ganzen
Organismus des Tieres in ſehr a
Weiſe angreift, aber faſt nie in Beruckſichti
gung gezogen wird, iſt nicht ſelten die Ver
anlaſſung ferner ſumpfige Weide, unreine,
verdorbene Stallluft, Erkältungen unddergleichen
mehr. Auch findet man Mondblindheit oft
bei Pferden mit dicken Köpfen und leiſchigen

Veränderungen de

Augen. Steht das Futter nicht im richtigen
Verhältniſſe zur Bewegung, werden die Pferde
überfüttert, ſo kann ebenfalls die Grundlage
zu der Krankheit gelegt werden.

Iannigfaltiges.
Bei der Herbſtpflanzung älterer

Bäume kann das Gießen erſpart werden
wenn beim Zuwerfen der Baumgrube genü
feine und lockere Erde unter ſtändigem Hin
Herbiegen des Stammes an die Wurzelr

langt. t eb feſdie Wurz
Laufe des Winters ſammelt
eit im Boden an, ſo daß der
jahr ungeſtört erfolgt.

Der Aufbewahrung
ſamen iſt Vorſicht
Dünn liegend und an trocke
örte halt ſich d
i id oder

von
z u z

r

ſt aus, ſo tut m
ment zur eventuellen Ausbeſſer

jahr aufzuheben.

Bei Erblinden der Kücken,
Exrkältung, diphteritis artige Entzündung der
Augenbindehäufe Anlaß geben, empfiehlt ſich
Kühlen der Augen mit kaltem Waſſer, welchem
einige Tropfen Bleieſſig beigefügt werden und
das Bepinſeln derſelben mit Chlorwaſſer oder
Einträufeln einer 2proz. Alaun oder Kupfer
vitriollsſung zwiſchen die Augenlider, täglich
23 Mal einige Tropfen

Minorka. Dieſe treten in rein weißem
und ſchwarzem Geſieder auf. Die Raſſe legt
viele Eier, brütet ſelten und iſt ähnlich t
Spaniern und Jtalienern feſt und hart e
Zahl der Eier, d. h. der jährlich gelegten,
ſchwankt von 120 140 Stück im Gewicht von
65—78 Gramm Sowohl die Jtaliener wie
Spanier, wozu auch die Minorka gehören, haben
ein ſehr ängſtliches Weſen, welches ſie ſchwer
ablegen.

Schafz ecken. Wenn die Schafe von der
Weide in die Stallungen zurückkehren, ſollte kein
Schafzüchter dem die Herde vielfach den
ganzen Sommer nicht zu Geſicht kommt ver

5 oDe
i

abſäumen, die Tiere einzeln entweder ſelbſt
einer genauen Beſichtigung und ſorgfältigen
Unterſuchung zu unterwerfen oder durch den
Tierarzt vornehmen zu laſſen. Wenn auch die
Schäfer vielfach beſtrebt ſind, die Herden in
gutem Zuſtande abzuliefern, ſo ſind ſie doch
leider lange nicht alle ſo gewiſſenhaft vielfach
werden auch kurz vor der Ablieferung alle
wertloſe Schmiermittel angewandt, um etwaic
paraſitäre Hautkrankheiten zu verdecken, die dann
im Stalle nach kurzer Zeit wieder voll zum Aus
bruch kommen.

Kartoffeln fürs Pferd.
lichen deutſchen Armeekorps
berittenen Truppenteilen
ſtellt, um feſtzuſtellen, wieweit ſich der Hafer
beſtand der Rationen Militärpferde teil

durch Drockenkartoffel mit Beigabe von
iuß und Leinkuchenmehl erſetzen läßt. Dieſe
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Jn ſämt
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je 40 möglichſt
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Temperaments, d Arbeitsfreudigkeit
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Geborginen der Dahlienknollen
Die abgekrockneten Knollen werden nebenein
ander auf den Boden eines trockenen Kellers
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ſchrumpſt ſind wie dies bei faſt allen übrige
Aufbewahrungsmethoden der Fall iſt.

Bodenſchutzholz für Eichen hoch
wald. Sehr geeignet, als Bodenſchutzholz iſt
die Hain- ver Werßbuche. Dieſelbe wirkt als
ausgeſprochene Schattenholzart ungemein
günſtig auf Bodenverbeſſerung und beſitzt ei
kräftiges und lag datterndes Ausſchle
mögen an Stock und Kopf der junge 2
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Geſchwulſt vielmehr weich, und mit Eiter ange
füllt, ſo muß an einen Stich in dieſelbe machen,
ſo daß der Eiter abläuft. Muß das Tier wieder
im Joch arbeiten ſo legt man was überhaupt
immer geſchehen ſollte einen gefütterten
Stirnlappen unter das Joch und laſſe auch das
Joch polſtern. Das beſte Mittel gegen der
gleichen Schäden iſt das Fahren der Tiere in
einem Joche, das auf die Stirne und nicht auf
das Genick gebunden wird.

Der Anſteckungsſtoff des Milz-
brandes iſt außerordentlich lebensfähig.
Wenn ein an Milzbrand gefallenes Stück Vieh
im Boden vergraben wird, ſo kann von dieſer
Stelle auch noch nach Jahrzehnten wieder eine
erneute Anſteckung erfolgen. Das wird be
ſonders begünſtigt, wenn eine für die Luſt leicht
durchdringliche obere Bodenſchichte auf undurch
läſſigem Lehm oder Ton liegt, ſo daß in ge
ringer Tieſe ein zeitweiſes Steigen und Fallen
des Grundwaſſers eintritt. Man muß deshalb
beim Vergraben von Milzbrandkadavern letztere
ſtets mit einer Lage friſchgelöſchter Kalkmilch
oder einer Säure, z. B. roher Schwefelſäure,
übergießen.

Topfpflanzen müſſen zur Beförderung
des Wachstums nun regelmäßig in der Woche
ein bis zweimal gedüngt werden, es geſchieht
dies faſt ausſchließlich nur auf flüſſigem Wege;
wir empfehlen Hornſpäne, mit Waſſer über
goſſen, geben nach 4 Tagen einen den ganzen
Sommer hindurch zu gebrauchenden Dünger
auß. Dung von Geflügel iſt ſehr ſcharf, muß
mit viel Waſſer vermiſcht verwendet werden;
Blut und Fleiſchwaſſer von der Küche iſt gleich
falls ein mildes Dungwaſſer, hat aber den Nach
teil daß ſich oft in der Erde kleine Maden in
Unmenge bilden. Jauche verdünnt, wirkt auch
gut, auch Seifenwaſſer, wogegen Kaffeeſatz ſo
wenig düngt, wie Sägemehl.

Klauenprüfung. Bei Beginn des
Winters halte man bei Vieh, welches im
Herbſte viel auf Weide kam, Nachſchau, ob ſich
keine Steine oder andere harte Gegenſtände
eingebettet haben. Dies kommt nämlich ſehr
oſt vor, und da die Sohle der Klauen ſehr dünm
iſt, ſo entſtehen häufig Quetſchungen derſelben,
wobei die Tiere heftig lahmen. Eine Ein
klemmung von Steinen beobachtet man ſehr
häufig wenn die Sohle nicht glatt, ſondern ſehr
ausgehöhlt und unterminiert iſt. Es macht in
der Regel keine großen Schwierigkeiten, dieſe
Dinge zu beſeitigen und die Sohle entſprechend
zuzuſchreiben. Gleichzeitig kann man mit dem
Zuſchneiden der Sohle auch ein Zuſchneiden des
Zehenteiles der Klauen verbinden, ſo es not
wendig, wenn Rinder einen Fuß ſchonen oder
lahm gehen.

Die Fütterung der Haustiere mit
ſchimmLigem Brot iſt eine meiſt für
ganz unbedenklich angeſehene, aver im Gegen
teil gefährliche Maßregel. Namentlich beſtraft
ſich dieſelbe, wenn ſie bei Geflügel angewendet
wird. Ein ſo gutes Futtermittel Brot in
mäßigen Gaben für alle Haustiere auch iſt, ſo
nimmt doch verſchimmeltes Brot ſogar giſtige
Eigenſchaften an und wirkt gefährlich, da es
Kolik, Entzündung der Baucheingeweide und
andere Leiden verurſacht und häufig dadurch den
Tod veranlaßt. Dieſe Nachteile teilt das
ſchimmlige Brot mit ſchimmligem Slkuchen, wel
cher ebenfalls bei unſeren Haustieren Magen
und Darmentzündungen hervorruſt. Wer alſo
in Verlegenheit kommt, ſchimmliges Brot als
Viehfutter verwenden zu wollen, der koche es
vorher ab; dadurch wird der den Schimmel
bildende Pilz unſchädlich gemacht.

Die Meiſen ſind die unermüd-
lichſten Jnſektenvertilger. Den größ
ten Nutzen gewähren ſie aber dem Obſtzüchter
im Winter, zu welcher Zeit ſie auf den ent
blätterten Bäumen die Jnſekten, deren Eier,
Larven und Puppen beſonders leicht finden
können. Um nun dieſe Vögel in möglichſt
großer Menge in die Obſtgärten zu kocken, eimp
fiehlt es ſich, auf einigen Bäumen grüne Tan

nenäſte zu befeſtigen; denn jeder aufmerkſame
Beobachter wird ſchon wahrgenommen haben,
daß ſich die Meiſen gern in den hohen Tannen
bäumen aufhalten. Verſchafft man ihnen alſo
in Obſtgärten derartige beliebte Sammelplätze,
ſo ziehen ſie ſich bald dorthin, um dann von
hier ans fröhliche Jagd zu üben.

Gegen die Einreihung des Fa
ſans unter das Nutzgeflügel hat
man oft geltend gemacht, daß die Fütterung der
Jungen niüt friſchen Ameiſenpuppen eine koſt
ſpielige Sache ſei und daß allerhand Maß
nahmen, den jungen Faſan über die erſte
kritiſche Zeit hinwegzubringen, eine derartige
Sorgfalt des Züchters vorausſetzten, daß der
Erfolg der Zucht einem Glückswurf gleichzu
achten wäre. Man braucht ſich aber nur davor
zu hüten, die Tiere mit ſäurebildendem Futter
zu verſehen, wie z. B. mit in Milch gekochtem
Reis. Wer krocken und krümelig füttert, z. B.
mit in Waſſer gequollenem Reis, kleinen Brot
ſtückchen, friſchem Rührei, Körnern, Salat, Gras
und Rübenblättern, hat für die jungen Faſanen
keine anderen Vorſichtsmaßregeln zu treffen,
als für anderes Geflügel. Die Ameiſeneier
fütterung verteuert die Aufzucht auch nur in
den erſten zwei Wochen, dann kommen die ge
nannten wohlfeilen Mittel zur Anwendung.
Aber ſelbſt wenn zugegeben werden muß, daß
die Fütterung in den Faſanenvolieren etwas
teuerer iſt als die des Junggeflügels auf dem
Hofe, ſu muß der Züchter doch auch in Betracht
ziehen, daß der junge Faſan im Herbſte ſo viel
Fett anſetzt, daß er davon im Winter geradezu
zehrt. Von Mai bis Mitte März braucht er
viel weniger Körnerfutter als das übrige Ge
flügel, koſtet er alſo auch bedeutend weniger.
Alles in allem darf man behaupten, daß die
Faſanenaufzucht keine größeren Futterausgaben
verurſacht als die der ſonſtigen Nutzhühner.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſe.

Schultze Soln, Butter Großhandlung, Berlin
C. 2, den 26 September 1910.

Butter: Während in früheren Jahren im September
ein lebhaftes Geſchäft, kleinere Zufuühren und ſteigende
Preiſe hatten, iſt diesmal das Geſchäſt anhaltend flau
Jnfolge der reichen Futterernte bleibt die Produktion
in Butter groß und ſind die Zufuhren ſo belangreich,
wie noch niemals um dieſe Jahreszeit. Leider laſſen
die Qualitäten immer noch recht zu wünſchen, denn ein
großer Teil der Einlieferungen beſteht aus abſchmeckender,
ünhalkbharer Ware, welche ſelbſt zu unregelmäßigen
Preiſen angeboten und ſchwer verkäuflich iſt. Feinſte
reinſchmeckende Butker, wovon nur wenig eingeht, fand
zu unveränderten Preiſen Beachtung

Schmalz: Mik einer weikeren Steigerung eröffnete
dieſe Woche und gingen Preiſe in Amerika ſtark höher.
In den letzten Tagen ſchwächte ſich die Stimmung aber
etwas ab, Hier iſt das Geſchäft ruhig.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
pukation und rom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hof u. Genoſſenſchaftsbutter

t

Ia Mk. 120 121 123
Ia 115-121u III 108 116abfallende 95 108

Tendenz: Ruhig

Berlin. Originalbericht
Gauſe. Berlin, 26. September 1910.

Butter
Der Konſum bleibt ſchwach, und iſt das Geſchäft

für die jetzige Jahreszeit ungewöhnlich luſtlos. Die
Zufuhren genügen reichlich zur Deckung des Bedarfs,
die vielen abweichenden Qualiktäten bleiben unverkäuflich

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ja Qualität, 120,

121, 128, Mk., Hof- und Eenoſſenſchaftsbutter
Ia Qualität 115, 121, Mk.

Schmalz
Infolge kleiner Schweinezuführen und abnehmender

Vorräte hat der Markt ſeine feſte Tendenz behalten
Locowaare iſt in Amerika ſehr knapp, ſodaß der Markt
bis zum Beginn der Winterſchlachtungen auch ſeine ſeſte
Tendenz behalten dürfte, und von Zeit zu Zeit vor
kommende Realiſierungen immer nur einen vorüber

von Gebr.

Die heuligen Nolierungen ſind
Choice Weſtern Steam 70 bis 70 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 73 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 711 bis 77, Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 72 bis 77, Mk.

Speck Gute Nachfrage.

Saatenmarkt-Bexricht.
OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.

Verlin W. 57, Bülowſlr. 56, den 26. September 1910.
Die Nachfrage nach Winterſaatgetreide, ſpeziell

Roggen und Weizen, hätt weiter an und wurden in
der Berichtswoche recht bedeutende Umſätze erzielt; auch
die winterfeſte Sandwicke (Vicia villosa), in der Haupt
ſache im Gemiſch mit Jobannisroggen erfreute ſich
noch größerer Verwendun g. Trotz der prachtvollen
Witterung der letzten Tage, welche den noch auf dem
Felde befindlichen Saaten, ſo hauptſächlich Rotklee
Schwedenklee, Runkeln und den meiſten Gemüſe
ſämereien ſehr zuſtatten kam, ſetzte die Aufwärts
bewegung der Preiſe fort, da angeblich das Ausland
infolge eigener Mißernte ſtark als Käufer auftrak,
während die inländiſchen Händler ſich zum größten
Teil bei der Ungewißheit über den Ausfall der Ernke
abwartend verhielken.

Rotklee, ſchleſiſcher, ſeidefrei 61--71, Weißklee,
ſeidefrei 69—89, Schwedenklee, ſeidefrei 65--75,
Luzerne Orig. Prov. 86—92, Jncarnatklee 44 46,
Phacelia tanacetifolia 72—80, Engl. Raigras 20—23.
Jlal. Raigras 23-26, Sandwicke (Vicia villoss,
20—25, Johannisroggen 10,50 11, alles per 50 Kilo)

Winterſagatroggen. Orig. Sächſ. Gebirgs
RieſenStauden 240, Orig. Louiſenhofer Squarehead
255, Orig. Probſteier 230, Spaniſcher DoppelStauden
220, Orig. Pirnaer ZuchtgenoſſenſchaftsRoggen 240,
Champagner Stauden 220, Orig. Schwed. Stauden 270,
JubiläumsStauden 235, Heſſiſcher oder Wallburger
Stauden 235, Petkuſer, ab Petkus, 225, Petlkuſer,
prima märk. Saat, 1. Abſaat, 200, Schlanſtedter 235,
Böhmiſcher Gebirgs-Stauden 250, Beſtehorn's dick
häriger Rieſen 235, Schlaraffen 240.

Winkerſaatweizen. Frankenſteiner Kolben 279,
Original-Sandomir 285, Qriginal-Koſtrömer 285,
Weißkörniger Edel-Epp 270, Weißer Orig.-Nordſtrand
275, Großherzog von Sachſen 270, Shiriff's Squarehead,
Orig. ſchott. Saat, 276, Orig. Schwediſcher 280,
Orig. Schott. Red King 280, Fürſt Hatzfeld 270,
Roter Orig.Nordſtrand 275, Urtoba 270, Mammut
Wintergerſte 240, Wintergerſte, ertragreichſte Rieſen
220, Winter-Sagathafer 330, alles per 1000 Kilo

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 26. September 1910.

Kraftfuttermittel-
Die Nachfrage iſt in den lehten Tagen eine elwas

beſſere geworden, und auch die Abrufe gegen frühere
Kontrakle ſind recht bedeutende. Die Preiſe haben ſich
in großen und ganzen wenig verändert bis auf Lein
kuchen, die eine Kleinigkeit höher zu notieren ſind.

Heutkige Nolierungen-

gehenden Eindruck machen werden.

rei
von bis

Gehalt

Bezeichnung des Juttermittels. a
2

151
153
137
141
161
159
145
112
102
155
128
130

99
173
94

132
119
108
89

155
156
140
144
164
161
150
115
105
158
148
134
124
175

97
124
156
112
92

47
47
46
46
49

Sogen. weiße RufisquErdnußk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm.

haarfreie Marſeiller Erdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 49
Amerik. Baumwollſaatmehl 46
Deutſche Palmkernkuchen 1
Deutſches Palmkernſchrot 18
IJndiſcher Cocosbruch 19
Eocoskuchen 19Seſamkuchen 88Rapskuchen 81Deutſche Leinkuchen 29
Hamburger Risfuttermehl 12
Eetrocknete Bierlreber 28

Getreideſchlempe 30
Malzkeime wande Vewerle g.
Grobſchalige geſunde Weizenkleie IMaier weißes, Qual. Homco 11 130 134

5 Vikloria 9 122126Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 S ab hier
bezw. HKarburg a. E. in Waggonladungenr
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Verantwortlicher Redakteur. Paul Vetlter, Berlin O. Gerruckt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Altiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr
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